ae 10 655 


ſeljabriger Abonnem eis 
a Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſerttonsgebühr für den 
Raum einer fünftpeiligen Zeile in Petltſchriſt 
1% Sgr. 


Morgendlatt. 


Freitag den 5. Oktober 1855. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 4. Oktober. Die „Oeſterreichiſche Correſpon⸗ 
denz“ meldet: Auläßlich der Bitte des Handlungshanſes 
Gopeewich haben Frankreich und England den Getreidehan⸗ 
del im azowſchen Meere den neutralen ſowie den Schiffen 
der Verbündeten unter angemeſſenen Vorſichten geſtattet. 
Berliner Börſe vom 4. Oktober. Staatsſchuldſch. 85%. 4% Et. 
Anleihe 101. rämien⸗Anleihe 108%. Bexbacher 155%,. Köln⸗Minde⸗ 
ner 162%. reiburger —. . — Mecklenburger 62%. 
Nordbahn 56. Oberſchleſiſche a. 211%. B. 180. Oderberger —. 
„ 107, Metall. 67. Looſe — ten 2 Monat 88 ½. Schließt feſt. 
Wien, 4. Oktober. London 11. —. Silber 114. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Er bringt Nach 
Diviſion des 


—— 


iſche Schriftſteller Mickiewicz waren zu Konſtantinopel angekommen. 
Bin wird unter dem 14. v. M. berichtet, daß ein Oberſt Omer Pa⸗ 
ſcha's mit vier Millionen Piaſtern zum Ankaufe von Lebensmitteln einge⸗ 


troffen 


lergis zu entkraͤften. 


Breslau, 4. Oktober. [Zur Situation.] Ueber die in 
n Wahlbewegung ſchreibt der berliner Korreſpondent 
der „Magdeb. Z.“, daß die Schlagworte der Parteien dort durchaus 
nicht verfangen wollen; es ſei vielmehr bereits offen ausgeſprochen 
worden, daß man überhaupt keine parlamentariſchen Größen mehr 
wolle, ſondern ſchlichte Leute des bürgerlichen Standes, die deſſen ma⸗ 
terielle Intereſſen kennen und ſelbſtſtändig genug ſeien, ſie trotz der 
Linken oder der Rechten zu wahren, d. h., daß man ſich dermaßen in 
den adminiſtrativen Staat hineingelebt, daß man keinen Sinn 
mehr für ſeine rechtliche Entwicklungsform hat. Wir können natürlich 
nicht beurtheilen, ob die Auffaſſung des Korreſpondenten die richtige 
ſei; iſt ſie es, ſo iſt die geſchilderte Erſcheinung gewiß hoͤchſt bedeutſam 
und verliert von dieſer Bedeutſamkeit nichts, wenn gleich der Kor: 

reſpondent fie mit der Bemerkung ironiſirt: „man ftelle bona fide 

die Zweipfennig⸗Semmel auf die Tagesordnung des Hauſes der Ab- 

geordneten!“ n ; a 

Im Grunde bewieſe jene Erſcheinung inkl. der auf die Tages⸗ 
Ordnung geſetzten Zweipfennig⸗Semmel doch, daß man anfängt, ſich 
der nur aufgedrängten Tendenzen und Velleitäten zu entäußern; daß 
man für wahrhaft empfundene Intereſſen Vertretung haben will, 
und unter den Kandidaten denjenigen den Vorzug giebt, welche die 
ſpeziellſte Bekanntſchaft mit dieſen Intereſſen verſprechen. 

Die Erfahrung wird zu machen ſein, ob eine unter dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkten gewählte Vertretung für das Land erſprießlichere Reſul⸗ 
tate liefern wird, als eine aus Rückſicht auf abſtrakte Prinzipien zu⸗ 
ſammengetrommelte Partei⸗Gruppirung. N : 

Iſt doch die „Zweipfennig⸗Semmel“, d. h. die Brotfrage, oder 
das materielle Intereſſe, in unſerer Zeit fo vorwiegend, daß es ſchließ⸗ 
lich doch auch die politischen Fragen entſcheidet; in Oeſterreich die 
Desarmirung herbeigeführt hat, Frankreich, deſſen Regierung in dieſem 
Augenblick es nicht unter ihrer Würde hält, hinſichtlich der Knochen⸗ 
Beilage beim Fleiſchverkauf Verfügungen zu treffen, zu einer größern 

Ftriedensgeneigtheit hindrängt und in England ſchon längſt die grotzen 

Indufttiellen in den Bund der Friedensfreunde vereinigt hat. — Auch 

wird die Entlaſſung des Lord Redcliffe als das erſte ſichtbare Zeichen 

der Frledensgeneigtheit Englands angeſehen, welches ſeither als der 

e Gegner der Wiederaufnahme verſöhnlicher Unterhand⸗ 

Natürlich iſt die Friedensgeneigtheit t ieden; wohl 
aber der erfle e iu See, noch nicht der Frieden; woh 

Was den Krieg etrifft, welcher inzwiſchen feinen Fort ang 
nimmt, ſo meint die „Milit.⸗Ztg.“, daß N ee bei 
Eupatoria aufgeftellten Korps gegen Simpheropol wohl nicht zu denken 
ſei, denn die ruſſiſche Rückzugslinie ſei durch das in Taurien befind⸗ 
liche Kavalleriekorps derart gedeckt, daß eine Operation von Eupatoria 
gegen Simpheropol als ſehr gewagt erſcheint; wohl aber dürften die 
Allitrten aus Eupatoria nach Zurücklaſſung einer ſtarken Garniſon den⸗ 

ſelben Weg längs der Seeküſte an die Alma: und Katſchamündung 
einſchlagen, welchen das Korps des Generals Bosquet im September 
vorigen Jahres vor und nach der Schlacht an der Alma nahm. 

Eine größere Wichtigkeit hat die Bewegung der Alliir⸗ 
ten am äußerſten rechten Flügel bei urtuſſa nordweſtlich 
von Baidar; es ſteht dort eine verſtärkte franzöſiſche Divifion und 
ſcheint beſtimmt zu ſein, die ruſſiſche Poſition bei Tſcherkeß⸗Kermon 
umgehen zu ſollen. Ein Blick auf die Karte wird genügen, um ſich 
die Ueberzeugung zu verſchaffen, mit welchen Schwierigkeiten eine ſolche 
Operation verbunden iſt. Es führen aus dem Baidarthale 3 Wege auf 
die Bergebene und in die Thäler von Baktſchiſarai, doch iſt nur die 
Straße, auf welcher man das Dorf St. Theodor (Aitodor) paſſirt, 

für ſchweres Fuhrwerk praktikabel, und die Ruſſen haben durch die 


ene 


Räumung von Süd⸗Sebaſtopol derart an Stärke und Defenſivkraft 


gewonnen, daß ſie ſich in der beſten Verfaſſung befinden, die ſelbſt⸗ 


ſtändig operirenden Korps dei Eupatoria und auf der Straße von 
Baidar zu ſchlagen und im Falle eines Sieges augenblicklich in die 
Offenſioe überzugehen. Vorſichtshalber hat daher Marſchall Peliffier 
das piemonteſiſche Korps bis Tſchorgun zur Verbindung mit der Di⸗ 
viſion in Urkuſſa vorgeſchoben. Der Marſch von der Tſchernaja gegen 
die Anhoͤhen von Inkerman iſt zwar ebenſo beſchwerlich, wie jener ge: 
gen Tſcherkeß⸗Kermon; er iſt aber der kürzere, und nur dann ließe 
ſich die Diverfion erklären, welche die Allüirten von Eupatoria aus an 
die Alma⸗ und Katſchamündung beabſichtigen. 

FEC c 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Bekanntlich hat der „Ruſſ. Invalide“ das Kriegsjournal des Für⸗ 
ſten Gortſchakoff über den Gang der Belagerung von Sebaſtopol bis 
zum 7. September veröffentlicht, die Schilderung der Ereigniſſe des 8. 
September aber einer demnächſtigen Mittheilung vorbehalten. Dieſe 
Mittheilung iſt noch nicht gemacht. Inzwiſchen hat daſſelbe 
Journal eine Reihe Depeſchen veröffentlicht über die Ereigniſſe nach 
dem 8. September, die wir bereits mitgetheilt haben und welche bis 
zum 13., reſp. 19. September gehen. 

Die neueſten Depeſchen des „Invaliden“ lauten: „Unter dem 23. 
September meldet Fürſt Gortſchakoff, daß der Feind mehr als 20,000 
Mann bei Eupatoria ausgeſchifft hat, was den Effektiobeſtand ſeiner 
Truppen auf dieſem Punkte außer allem Zweifel auf 30,000 Mann 
bringt. Der linken Flanke unſerer Poſitionen gegenüber führt der 
Feind jeden Tag Angriffe aus. Am 22. hatte er ein Scharmützel 
mit unſerer Infanterie und zog ſich hierauf auf den Gebirgspaß in 
der Richtung von Urkuſta (Ukruſtu) zurück. Am 23. ſtieg er auf's 
Neue von dem Gebirge herab und arbeitet jetzt daran, eine Straße zu 
eröffnen.“ 

„Durch telegraphiſche Depeſche vom 25. September, 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, meldet Fürſt Gortſchakoff folgende Einzelnheiten: Nachdem 
der Feind die Koſacken⸗Vorpoſten von dem Gebirgskamm zurückge⸗ 
worfen, der das Baidar⸗Thal von der linken Flanke unſerer Poſitionen 
und von dem Thale des oberen Belbeck trennt, arbeitet er an der 
Herſtellung einer Straße auf dieſer Seite des Abhanges. Zu gleicher 
Zeit errichtet er Logements und Redouten auf dem Gebirgspaſſe. Er 
hat bei Eupatoria ungefähr 30,000 Mann ausgeſchifft. Das Feuer 
einiger Mörſer wird gegen den Nordtheil fortgeſetzt. Wir antworten 
darauf in ähnlicher Weiſe. Die Verluſte ſind unbedeutend.“ 

In der neueſten Nummer der „Revue contemporaine“ (vom 1. 
Oktober), die ihre Nachrichten aus den ſicherſten Quellen ſchöpft, wird 
von der retrograden Bewegung des Fürſten Gortſchakoff als 
von einer beſtimmten Thatſache geſprochen. f 

Andererſeits ſagt der offtzibſe Korreſpondent der „Independance“ 
über die neueſten Bewegungen der franzöſiſchen Armee: Das zweite 
Korps, befehligt von dem General Mac⸗Mahon an Stelle des 
Generals Bosquet, rückt an der Tſchernaja vor. Das erſte Korps 
unter den Befehlen des Generals von Salles ſteigt das Baidar⸗Thal 
hinauf. Es iſt bekanntlich beſtätigt, daß der General Allonville 
ſich nach Eupatoria eingeſchifft hat und zwar mit 3 Regimentern der 
Kavallerie-Divifion, fo daß er im Stande ift, zuſammen mit den tür⸗ 
kiſchen Truppen, die er dort vorgefunden, kräftige Diverfionen nach 
dieſer Seite zu machen. Die von dem Marſchall Peliſſier angeordneten 
Pläne und Manöver werden bald von äußerſt wichtigen Reſultaten 
begleitet ſein. 

Dem „Nord“ wird aus Odeſſa vom 17. September geſchrieben, 
daß der erſte Eindruck von der Räumung der Südſeite von Sebaſtopol 
ein ungeheurer geweſen ſei; nach und nach habe man ſich aber gefaßt 
und finde die Situation „nicht ganz ſo ungünſtig,“ Truppen, Waffen, 
Bagage, Alles ſei mit der größten Ordnung, mit der größten Würde 
über die Brücke geſchafft worden, und General Oſten⸗Sacken der letzte 
geweſen, der dieſelbe paſſirte. Die Vertheidigung von Süd⸗Sebaſtopol 
ſei eine „Metzelei“ geweſen, in der auszuharren die militäriſche Ehre 
zwar geboten habe, doch deren Aufgeben „eine Wohlthat“ zu nennen 
ſei. Von den 10,000 Matroſen, die mit ihren Offizieren die helden⸗ 
müthige Vertheidigung von Sebaſtopol übernommen hatten, iſt nur 
noch der vierte Theil mit 6 oder 7 Offizieren übrig. Wir alle ſehen 
bier wie in ganz Rußland ein, daß der Krieg, der wahre Krieg jetzt 
erſt beginnt; wir ſind darauf gefaßt und vorbereitet, ihn mehrere Jahre 
dauern zu ſehen. 

Nach einer amtlichen telegraphiſchen Depeſche im „ruſſiſchen Inva⸗ 
liden“ iſt der Kaiſer Alexander am 25. September früh Morgens 
6 Uhr in Nikolajeff angekommen. 

Meierei Czewiſta Otor, 9. September, 11 uhr Morgens. [Der 
Sturm auf Sebaſtopol.] ern Früh, noch vor Tagesanbruch, wollte 
ich mich von dem Meierhofe Czewiſta Otor, der auf einer kleinen Anhöhe 
rechts der Straße liegt, die von Balaklawa nach Sebaſtopol führt, nach 
a ri begeben, von wo ich auch die Gefechte der vergangenen Tage 
beobachten konnte. Auf dem Wege dahin begegnete ich ſtarken Abtheilungen 
engliſcher Kavallerie, die, in ihre dunkeln Mäntel gehüllt, ſchweigſam an mir 
vorbeizogen, um bald in dem bleifarbenen Morgennebel wie eine Geſpenſter⸗ 
ſchaar zu verſchwinden. Wir trafen auf dem Wege auch mehrere Kolonnen 
engliſcher Garden, die gleichfalls lautlos, ja ich möchte ſagen, mit einem ge⸗ 
wiſſen düſteren Anſtriche der Ebene zuzogen, wo das eiſerne Würfelſpiel, das 
nach Menſchenleben rechnet, vor ſich gehen ſollte. Kurz, ſämmtliche je — 
lungen waren in einer eigenthümlich feierlichen Stimmung; denn alles wußte, 
daß es zur Schlacht und zum Sec en enn ae ehe. Ich konnte in⸗ 
deſſen den Cathcarthügel nicht erreichen, denn wir ſtießen auf dem Wege 
unweit deſſelben auf ein Kavalleriepiquet, a Kommandant uns bedeutete, 


er dürfe hier Niemanden durchlaſſen, der nicht zu den Truppentheilen gehöre, 
denen dieſer Weg zur Erreichung ihrer Ste ao angewieſen fei. Jener Of⸗ 
fizier ſagte uns auch ferner, daß heute der Cathcarthügel von mehreren Ger 
neralen (er nannte keine Namen) zum Obſervatorium erwählt worden ſei, 
und ſo blieb uns nichts anderes übrig, als wieder nach dort zurückzukehren, 
woher wir gekommen, d. h. nach Ezewiſta Otor. Wir verſuchten indeſſen 
noch unſer Glück und begaben uns ſpäter nach dem 


höchften Punkte, ber 
Hügelreihe vor uns, wo wir, als es Tag geworden, eine Gruppe erblidten, 


Expedition: Herrenſtraße AL 20, 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


die, wie es uns ſchien, gleichfalls nur aus Zuſchauern beſtand. Wir fanden 
auch richtig fünf verwundete, doch in der Geneſung begriffene engliſche Of⸗ 
fiziere, zwei Franzoſen in Givilkleidern, mit Sabel un iftolen umgürtet, 
und drei Engländer, gleichfalls Zeſtungs⸗Korreſpondenten, die ämſig in ihrem 
Notizbuche ſchrieben. Es wehte ein eiſiger Morgenwind, und erſt nach und 
nach, nachdem auf der Linken die Kanonade ſchon lange begonnen, ho 

der Nebel und geſtattete uns eine ziemlich gute Ausſicht nach einem großen 
Theile der rechten Angriffslinſe in der Ebene, wo ſich die Truppen aller 
Waffengattungen wie unüberfehbare Ameiſenhaufen ausbreiteten. Gegen elf 
Uhr wurde das Feuer ſtärker; allein ein dichter Rauch lag auf der ganzen 
Linie und verhinderte jede Ausſicht. Von Zeit zu Zeit zuckten in dem aſchen⸗ 
farbenen Morgenhimmel grellrothe Blitze auf, welche von dem Platzen der 
ruſſiſchen Bomben 2 die ohne Schaden zu thun in der Luft zer⸗ 
fprangen, Etwa um halb 12 Uhr ließ die Kanonade zur Rechten, wo der 
Malakoff lag, beträchtlich nach, und nur das Kleingewehrfeuer rollte 
ununterbrochen fort, welcher Augenblick, wie ich fpäter erfuhr, zur Forma⸗ 
tion der franzöſiſchen Sturmkolonnen gegen den Malakoff benutzt wurde. 
Um 12 Uhr debouchirten die Franzoſen aus ihren Werken und breiteten ſich 
fächerartig gegen das genannte Werk aus, deſſen Einfaſſung ſie im oa 
Anlauf erklommen. Das Feuer wurde auf dieſer Seite immer fchwächer, 
denn die Ruſſen zogen ſich, ohne ſich viel mit Schießen aufzuhalten, auf ihre 
Reſerven, während die eingedrungenen Franzoſen ihre Fahne auf dem zer⸗ 
ſchoſſenen und halb in Trümmer liegenden, fo wichtigen und fo gefürchteten 
Werke aufpflanzten. Allein der Feind war nicht, wie man . glaubte, 
durch den Muth und die Zahl der Angreifer in paniſchen Schreck Keine 
ſondern erſchien bald mit ſeinen ſtarken Reſerven wieder auf dem Ka g 
platze, um die Franzoſen mit dem Bayonnet hinauszuwerfen. Der Anpra 1 
der ruſſiſchen Reſerven war nach der Ausſage von Augenzeugen 
wahrhaft fürchterlich. Mit einem gellenden wilden Hurrahgeſchrei 
rückten ſie den ienfeitigen Abhang des Malakoffhügels herauf und ſtürzten 
ſich, faſt ohne einen Schuß zu khun, auf die in dem Werke befindlichen 
Franzoſen. Das wohlgenährte Bataillefeuer der letzteren ſtreckte ganze Rei⸗ 
hen der Ruſſen zu Boden; allein dieſe wankten nicht und ſtiegen über die 
Leichen der Ihrigen, um mit den Franzoſen ein grauenerregendes Handge⸗ 
menge zu beginnen. Die letzteren wurden zwar faſt ununterbrochen durch 
friſche Kolonnen verſtärkt, die von allen Seiten in das Werk drangen; allein 
nichtsdeſtoweniger dauerte hier der Kampf von 12 Uhr Mittags bis halb 
7 Uhr Abends, und Sie können ſich daher eine Vorſtellung über den Verluſt 
von Menſchenleben auf dieſem einzigen Punkte machen. Erſt nachdem 
das furchtbare Metzeln und Morden gegen ſieben Stunden ge- 
dauert hatte, zogen ſich die Ruſſen zurück und überließen das in Wut 9 
getränkte Werk den Franzoſen. Ein Offizier derſelben ſagte bezüglich dieſes 
Sturmes heute Früh zu mir: „Nous n’avons pas vaincu les Russes, nous 
les avons seulement fatigués!“ („Wir haben die Ruſſen nicht beſiegt, ſon⸗ 


dern nur ermüdet!“ 5 
ft zu gleicher Zeit mit dem Angriffe der Franzoſen auf den Mal * 
gesch 2 182 von Seiten der Euglander e Ned 25 er walt Tag 
aber für diefelben ein eigenes böſes Geschick und ich muß na 
zugegangenen 71 * über dieſe Attake fie als eine völlig mißglückte bes 
zeichnen. Schon bei dem erſten Anfan 1 7 Ausführung der be⸗ 
treffenden Dispoſitionen zeigten ſich nordnung und Mißver⸗ 

ändniffe aller Art, die nothwendigerweife den Keim des 

ißlingens für das ganze Unternehmen in ſich tragen mußten. 
Die Truppen, aus dem 19,, 88. und 23. Regiment beſtehend, ſollten ſich in 
mehreren Abtheilungen auf verſchiedenen Wegen dem Werke nähern; allein 
einige verfehlten den bezeichneten Weg, während andere gar nicht zum Vor⸗ 
ſchein kamen. Als die Soldaten dieſe ſchlimmen und konfuſen Anordnungen 
ſahen, begannen ſie ſchon zu wanken, bevor ſie noch in den eigentlichen Schuß⸗ 
bereich des Feindes kamen, und eine Abtheilung des 23. Regiments in deren 
Mitte eine Granate platzte und einige Mann ködtete, riß aus und raſte in 
wilder Unordnung die Höhe hinab, ohne auf den Zuruf zum Stehenbleiben 
einiger braven Offiziere zu achten. Die engliſchen Schützen, die beauftragt 
waren, die ruſſiſchen Artilleriſten aufs Korn zu nehmen, wurden, ſtatt in das 
durchſchnittene Terrain zur Rechten der engliſchen Linie, auf die Linke ges 
ſendet, wo der Boden ganz flach, ohne alle Deckung, für ſie höchſt 1 
war. Ueberdies empfingen die Ruſſen dieſe ben den ſchon zaghaften Abthei⸗ 
lungen mit einem trefflich gezielten mörderiſchen Feuer. In dieſem kritiſchen 
Moment erſchien das 41. Regiment in 3 und wurde ſofort an 
die Spitze gezogen, um den eigentlichen Angriff zu eröffnen Oberſt Wind: 
ham, ein ſehr tapferer und kaltblütiger Offizier, begab ſich an die Tate 
dieſes Regiments und führte es zum Sturme. Das ruſſiſche Schützen⸗ und 
Kartätſchenfeuer richtete unter dieſer Kolonne eine furchtbare Verheerung an, 
und die Offiziere fielen von allen Seiten todt oder verwundet zu Boden. 
Zwar gelang es dem Oberſten, mit einer kleinen Schaar ſeiner Leute in das 
Werk einzudringen; allein er wurde hier mit einem Hagel von Flintenkugeln 
überſchüttet, und da keine Unterſtützung erſchien, mußte er ſich zurückziehen, 
indem mehr als die Hälfte feiner Mannſchaft todt oder bleffirt a 1 
Tide blieb. Der Oberſt ſelbſt entging nur wie durch ein Wunder dem 

ode, der unmittelbar an der Seite dieſes Offiziers eine ſchreckliche Ernte 
hielt. Während dieſer Epiſode war in den zurückgebliebenen Reihen der 
Engländer, die nutzlos einem raſirenden Kartätſchen⸗, Granaten⸗ und Ge: 
wehrfeuer der Ruſſen ausgeſetzt waren, eine unbeſchreibliche Verwir⸗ 
rung eingeriſſen. Die Regimenter und Abtheilungen löſten ſich auf 
bildeten einen unentwirrbaren Knäuel, in welchen keine menſchliche 
mehr für den aid eine Ordnung zu bringen 5 n 
der Offiziere ſelbſt, ſo viele ihrer Kameraden nutzlos aufgeopfert mehr 
wankte und konnte ſich auch überdies bei der entfegten Mannfchaft kein 
hör mehr verſchaffen. Die Garden und Schotten, die in der Reſetve ſta 
und an dem Kampfe gar keinen Antheil nahmen, ließen dh nicht blicken, 
und ſo mußte denn nach einem ſchweren Verluſte der Rückzug dagerkten, 
werden. Als dieſen, der in 1 Auflöſung geſchah, die Ruſſen ya 1 
debouchirten ſie in drei ſtarken Kolonnen aus ihrem Werke, machten Er 
wüthende Bayonnetcharge und vollendeten fo die Niederlage, 

an 


im Ei it ſchi die für ſie 
Beim Einbruche der Dunkelheit ſchickten ſich die Ruſſen 

unhaltbar gewordene Stadt zu verlaſſen. Gegen halb e u En 
felben an mehreren Orten zugleich Feuer aus, und ma wohl schließen, 
und der Nahrung, mit der es ſich verbreitete, Stro 275 
85 . Feind gl ri wesen: — 5 
ergleichen angefüllt hatte. a i 
rn Yusbehkung, und um halb 5 Uhr Morgens 
Exploſion hinter dem Redan vernehmen, 


i u Richtungen durch den 
mer flogen in allen Richtun sion, 5 
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den Riffen und zwei Inſeln ankerte, näherte. 


HBeortifkationen oder Gebäude auf der andern Seite der Stadt zerſtört wur⸗ 
den. In dem Augenblicke, wo ich dies ſchreibe, brennt die ganze Schiffer⸗ 
vorſtadt, und da ſich dort 1 Vorräthe von Bauholz, Theer und andern 
ennbaren Stoffen befanden, fo können Sie ſich wohl vorſtellen, mit welcher 
Heftigkeit das Element wüthet, zu welchem die Ruſſen gewohnt ſind, ihre 
letzte Zuflucht zu nehmen, um nichts in die Hände des Gegners * zu 
laſſen. (D. A. 3.) 
7 L. C. Wir haben geſtern gemeldet, daß über den Rückzug der 
RNuſſen keine offizielle Nachricht hier eingetroffen if. Auch heute fehlt 
noch eine ſolche Beſtätigung, obgleich andererſeits der Beginn der Feld- 


ogperationen der Verbündeten außer allem Zweifel iſt. Wir entnehmen 


ciner telegraphiſchen Nachricht aus Varna, daß ſich die ganze Diviſion 
Herbillon, das piemonteſiſche Korps, dann eine engliſche und 
i eine türkiſche Divifion am rechten Ufer der Tſchernaja im Vormarſche 
begriffen, befinden. Die Truppentheile in Eupatoria beftehen aus 
dem 1. franzöſiſchen Corps, aus der egyptiſchen Diviſion des 
Menekli Paſche, aus einer türkiſchen und einer engliſchen Brigade. 
Uueeber die Bewegungen, welche die Alliirten in den letzten Tagen aus: 
geführt haben, erfahren wir widerſprechende Nachrichten, — aber es 
. wird wiederholt beſtätigt, daß die Operationen am 29. September 
eröffnet wurden. Gewiß iſt ferner, daß die Hauptmacht der Ruſſen 
N vom Plateau der Nordſeite Sebaſtopols ſich mehr gegen die Belbek⸗ 
K 94175 gezogen hat und nur einige tauſend Mann als Beſatzung der 
Nordforts zurückblieben. Es iſt ferner unzweifelhaft, daß Truppen 
ttheile und Trainzüge von der Hauptarmee abgegangen find, aber fie 
ſllen, nach verſchiedenen Angaben, theils nach Perekop, theils nach 
Sympheropol dirigirt worden fein. Aus all dieſem geht aber hervor, 
daß die Vertheidigung der Nordforts keine ſehr hartnäckige fein dürfte. 
Omer Paſcha befindet ſich ſeit dem 21. September in Batum 
und organiſirt fein Heer, welches beſtimmt ift, nach Kaleſſi aufzubrechen. 
Er iſt in hohem Grade ungehalten, daß man ihm das Verſprechen, 
ſeine alten Truppen mitzugeben, nicht gehalten hat, und es koſtete viele 
Mühe, ihn von der beabſichtigten Niederlegung ſeines Kommandos 
abzuhalten. 
8 b Am 30. September hatten die Alliitten 120 Mörſer und Ge- 


ſchütze vom ſchwerſten Kaliber in die Strandbatterien der ſüdlichen 


Steile gebracht, und unterhielten darauf das Feuer auf das Stern: 


fort. Die Flotte unterſtützte das Bombardement von der Seeſeite 


5 und brachte die Batterien, welche das Seefort Konſtantin krönen, zum 


Schweigen. Bei Eupatoria und an der oberen Tſchernaja iſt ſeit 29. 
nichts von Wichtigkeit vorgefallen. 

O Varna, 25. Septbr. Seit die Nachricht von dem Falle 
von Sebaſtopol ſich im Lande verbreitet, ſcheint die Kriegsluſt der Tür⸗ 
ken wieder neu zu erwachen. Die Reſultatloſigkeit der langen Belage⸗ 
rung, die ſchlechte Behandlung der muſelmänniſchen Soldaten von Seite 


der Engländer hatte ſehr viele abgehalten, ihren Arm der Sache ihres 
Vaterlandes zu widmen. Jetzt aber ſehen wir wieder das Schauſpiel 
bvom Jahre 1853, daß junge Leute und ausgediente Soldaten zahlreich 
ankommen, und verlangen, wieder in den Krieg zu gehen. 


2 Die mei⸗ 
ſten derſelben verlangen nach der Krim gebracht zu werden, um an der 


Seite der Franzoſen gegen die Moskows zu kämpfen, und zeigen ſich 


um ſo begeiſterter, als die Sage verbreitet iſt, die Krim werde wie⸗ 
der der Türkei zurückgegeben werden. — Die hier befindlichen ruſſiſchen 
Gefangenen werden auf Befehl der Pforte gut behandelt, und erhalten 


. auch ſonſt noch manche Unterſtützung von Seite ihrer in Varna leben⸗ 


den Religionsgenoſſen. Von den gefangenen Polen dürfte ein großer 
Theil in die kürkiſche Armee eintreten, um Zadyt Paſchas Korps zu 
Letzterer befindet ſich auch in Burgas, von wo aber, 


ebenſo wie von hier, bereits der größte Theil der Truppen nach der 


SR Krim und nach Aſien abgegangen if. Von hier aus ſind in den 
letzten Tagen beinahe regelmäßig 400—500 Mann nach den beiden 


Kriegsſchauplätzen eingeſchifft worden. — Der Geſundheitszuſtand un⸗ 


„ ſerer Stadt iſt jetzt ein vorzüglicher, und die in den hieſigen Spitälern 
befindlichen 800 Kranken der Krimarmee dürften ſich hier viel raſcher 
aals in den überfüllten Spitälern am Bosporus erholen. 


f Auch die 
Scchifffahrt zwiſchen hier und Galacz iſt ſeit acht Tagen wieder eine 


ſehr lebhafte geworden, da das Waller an der Sulina⸗Mündung ſich 
etwas gehoben hat, doch find es immer nur erſt 84 venet. Fuß. — 
Deer hieſige öͤſterreichiſche Konſul, Herr von Rösler, welcher mit Urlaub 
aabweſend ift, wird in der nächſten Zeit hier wieder erwartet. 


* A Die heute eingelangten Berichte aus der Krim reichen bis 1. 
Oktober, ohne aber irgend eine erhebliche Neuigkeit zu bringen. Wir 


8 entnehmen den heutigen Berichten nur, daß die franzöſiſche Divifion 


d'Allonville, welche am äußerſten rechten Flügel der Hauptarmee 


naordweſtlich von Baidar aufgeſtellt war, den Befehl erhielt, an die 
Tcchernaja zurückzukehren. Auch die Armee in Eupatoria hält fi 
neuerlich wieder nur in der Defenſive, und nur gegen das Sternfort 
dauert der Angriff der See: und Landbatterien der Allirten ohne Un: 
tterbrechung weiter fort. Es ſcheint, als wenn eine Aenderung im Plane 
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des Marſchall Peliſſier eingetreten wäre. Einen Fronteangriff, den er, 
wie es ſcheint, bisher vermeiden wollte, wird der franzöſ. General wohl 
nur dann unternehmen, wenn die Verbündeten alle ihre neuen Ver⸗ 


fſtärkungen an ſich gezogen haben werden. — Neueren Briefen aus 
Odeſſa entnehmen wir die Beſtätigung einer ſchon früher von uns 


gebrachten Nachricht, daß nämlich auch die Ruſſen ein Korps von 
28,000 Mann bei Simpheropol an ſich ziehen. — Aus Erzerum 
haben wir Nachrichten bis 16. September. Vely Paſcha hatte wieder 
10,000 Mann 5 Stunden weit von Erzerum auf der Straße nach 


Kars vorgeſchoben, Haſiz Paſcha ſich dagegen näher nach Erzerum 
gezogen. Die Ruſſen haben jetzt nur noch ſechs Dörfer in der Nähe 
von Kars beſetzt, und verhalten ſich dort ganz paſſiv. Sie ſcheinen 


mehr ein Obſervationskorps, als ein Belagerungsheer zu fein. 
Aus dem Norden. Ausführüchere Nachrichten in den hong⸗ 
kbonger Blättern vom 10. Auguſt beflätigen die Notiz von einer Ver: 
folgung der ruſſiſchen Flotte durch britiſche Kriegsſchiffe in den 
chineſiſch⸗japaniſchen Gewäſſern, indem fie zugleich dieſe Notiz 
in mehrfacher Hinſicht berichtigen. Ein Augenzeuge, Rickomartz, Ja⸗ 
baneſe von Geburt und Zögling der erſten Frau des verewigten Dr. 
Guͤtzlaff, der ſich als Dolmetſcher an Bord des von Kommodore El⸗ 
lot befehligten Schiffes „Sibylle“, mit 40 Kanonen befand, berichtet 
darüber Folgendes: Kommodore Elliot erfuhr in Hakodadi (Japan), 
daß unweit Nangaſacki ruſſiſche Schiffe geſehen worden ſeien. Ihre 
Spur verfolgend, fand er fie am 20. Mai in der Gaſtries⸗Bal, welche 
etwa 52 Grad nördlicher Breite und 146 Grad öſtlicher Länge liegt. 
Die Bai war wegen vieler Sandbänke und Riffe und wegen des Eiſes, 
womit fie theilweiſe angefüllt war, unzugänglich. Der Kommodore 
gab ſich deshalb an Bord des Dampfers e 8 re 
ovi i l en ‚ 
it dem er ſich, ſoviel möglich, dem ruſſiſch 2 befand er cite 
te von 44 bis 50 Kanonen, zwei oder drei Co 
22 Gegen, einem Barkſchifl mit 15 Kanonen, einem Transport 
ION, einem Dampfer und einem Schooner. Nachdem Kommodore 
Elliot noch an demſelben Tage an Bord der „Sibylle“ zurückgekehrt 
war, ließ er zwar Alles zu einem Gefecht vorbereiten, indeſſen wurden 
nur zwei bis drei gewechselt. Die Ruſſen blieben auf ihrem 
Ankerplatz und die „Sibylle“ konnte icht bis au weite 
8 ** e ihnen nich Schuß 
nahe kommen Acht Tage fpäter, am 28. Mat, waren die ruſſiſchen 
5 un eee 


jede mit 
Corvetten, j ve 


Schiffe verſchwunden. Nun fuhr der „Hornet“ in den inneren Hafen 
der Bai ein. Hier ging die Mannſchaft ans Land und traf auf einige 
Hütten, die augenſcheinlich in größter Eile verlaſſen worden waren. 
Man fand noch Brodt in einem Backofen, außerdem eine Scheuer 
mit Holz angefüllt, Anker, Boote, Schweine, Geflügel, fünf Fäſſer 
Mehl, allerlei Pelzwerk und mehrere Frauenkleider. Später ſegelte 
das britiſche Geſchwader weiter noͤrdlich. Am 25. Juni ankerten der 
„Wincheſter“, Admiral Stirling, die „Sibylle“, „Bittern“, „Spartan“ 
und „Hornet“ in der Songuierre-Bai, wo man eine Kohlengrube 
entdeckte, und der „Hornet“ Kohlen einnahm. Aller Nachforſchungen 
ungeachtet, welche man bei den Bewohnern der Inſel Saghalien an⸗ 
ſtellte, erfuhr man von ruſſiſchen Schiffen nichts. Im Golf von Sag: 
halien fand man 24 Faden Waſſer, und nachdem Kommodore Elliot 
noch einmal die Caſtries⸗Bai unterſucht hatte, von wo er am 29ften 
Juni zurückkehrte, hieß es an Bord der britiſchen Schiffe, daß fie nach 
dem ochotskiſchen Meere ſegeln würden, weil es vom Süden her nicht 
möglich fei, in den Amur-Fluß einzulaufen. Am 7. Juni lag das 
Geſchwader in der Salmon⸗Bai vor Anker, wo es ſich mit Brennholz 
und Proviant verſah. Die franzöſiſche Fregatte „Sibylle“, die ſich 
demſelben angeſchloſſen, hatte 120 Kranke an Bord. 


Preußen. 

Berlin, 3. Oktbr. (Zur Tages: Chronik.] Zum Geburts⸗ 
tage Sr. Majeſtät des Königs wird der Prinz-Regent von Baden 
in Potsdam eintreffen. — Der beim deutſchen Bundestage acereditirte 
ruſſiſche Geſandte, Freiherr von Brunno w, deſſen Abreiſe aus Peters: 
burg wir auf Grund von dort eingelaufener Nachrichten geſtern mel⸗ 
deten, iſt bereits hier angelangt, und begiebt ſich nach Darmſtadt. 
Herr v. Brunnow iſt auch als Geſandter bei dem großherzoglich heſ⸗ 
ſiſchen Hofe beglaubigt. Man verſichert uns, daß die Ernennung des 
Grafen Rechberg-Rothenlöwen zum öſterreichiſchen Bundes⸗ 
Präſidialʒ⸗Geſandten den deutſchen Bundes⸗Regierungen bereits offiziell 
angezeigt ſei. Nach einer auf Grund der hierher gelangten Meldungen 
angeſtellten Ueberſicht hat die Provinz Sachſen von den öſtlichen 
Provinzen ſich am lebhafteſten bei den Wahlen betheiligt; Brandenburg 
und Poſen ſcheinen in die Wahlbewegung am laueſten eingetreten zu 
ſein. — Es waltet, wie verlautet, eine Uebereinſtimmung zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich über die fernere Behandlung der orien⸗ 
taliſchen Frage am Bundestage dahin ob, daß vorläufig, auch nach 
der Wiedereröffnung der Bundestags⸗Sitzungen eine Vorlage nicht ge⸗ 
macht werden ſoll. Das wiener Kabinet wird demnach auch von der 
beabſichtigten Einbringung einer ſolchen Abſtand nehmen. — Wir 
hoͤren, daß die Bankfrage jetzt höheren Ortes zum Gegenſtand er: 
neuter Erwägungen gemacht iſt, und glauben jetzt ein den Wünſchen 
des Handelsſtandes günſtigeres Reſultat, als frühere Verhandlungen 
über dieſe Frage zur Folge hatten, prognoſtiziren zu dürfen. Die 
immer zahlreicher auftauchenden Bank⸗Inſtitute rund um uns her und 
dicht an unſeren deutſchen Grenzen ſcheinen endlich der Ueberzeugung 
Bahn zu brechen, daß die bisherigen Beſchränkungen ſich nicht länger 
ohne erhebliche Gefahren aufrecht erhalten laſſen, zumal einige neuere 
in der Ausführung begriffene Unternehmungen der Leiter jener außer⸗ 
preußiſchen Bank-⸗Inſtitute die Erfahrung bieten, daß die Schranken, 


welche unſere Geſetze der Unternehmungsluſt entgegenſtellen, vielfach zu 
B. B. 3.) 


umgehen und zu vereiteln ſind. 


Ueber die Rückkehr Sr. tgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen aus England meldet der „Rh.⸗ u. M.⸗B.“ aus 


Koblenz den 1. Okt.: Seit der Geſandte Graf Bernſtorff aus London 
hier eingetroffen iſt, weiß man, daß die Königin Viktoria ihren erlauchten 
Gaſt, den Prinzen Friedrich Wilhelm, vor Ablauf dieſer Woche die Rückkehr 
nicht antreten läßt. Wie mitgetheilt wird, kehrt der Prinz, ſofern 
nicht neue Abänderungen eintreten, am 7. d. von Balmoral hierher 
zurück, wird aber im hieſigen Reſidenzſchloſſe etwa nur zwei Tage 
verweilen und alsdann mit Höchfifeinem Vater, dem Prinzen von 
Preußen königl. Hoheit, nach Berlin abreifen. (N. Pr. 3.) 

O Berlin, 3. Oktober. Die Rückkehr Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs wird zum 6. d. M. hier erwartet. Die Reiſe wird über Mün⸗ 
ſter gehen und ſind die Dispoſitionen darüber ſowohl bis Münſter als 
von dort nach Berlin bereits beſtimmt getroffen. Von einer Abände⸗ 
rung derſelben wegen eines beabſichtigten Gegenbeſuchs Sr. Maje⸗ 
ſtät am würtembergiſchen Hofe iſt hier nichts bekannt. 

Der Streit in Betreff der angeblichen Anfrage Preußens 


zur der Friedens⸗Unterhandlungen 


richtige worden, daß en fie 
gekommen ſe esha 
ten. In Folge hiervon 
Saen de Gaben aber a f ſenommen. — 
örden, für die ſeelſorger 15 Bedürfniſſe der 
bat die Angela von Geiſtlichen 9 
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a8 lung obwalten, wohl zu würdigen. 


nicht nur England, ſondern auch ganz Europa gewaltige 


Stellen nothwendig erſcheinen laſſen, auf welchen Arbeiter in größerer gahl 
ar werden. Da jetzt auf der Strecke des une 
Bahnbaues von Münſter nach Rheine eine Menge Arbeiter in 

fernungen von einander und von Orten, an welchen ſich eine Kirche befindet, 
erſtreut find, fo iſt hier die Anftellung eines e ers angemeſſen be⸗ 
Funden worden. Dieſes Amt ift von dem königl. Konſiſtorium zu Münſter 
dem bisherigen Kreis⸗Vikar Otto Köhne übertragen und ihm ſein Wohnſitz 
in Rheine angewieſen. — In kirchlichen Kreiſen findet hier arge eine 
Sammlung zur 1 eines lutheriſchen 5 ienſtes in Hull 
ſtatt. Der dortige Hafen wird Aga vom 10,000 Seeleuten beſucht, und 
iſt bisher der Gottesdienſt in der Regel in deutſcher und daͤniſcher Sprache 
abgehalten worden. Es fehlt indeſſen an einer a *. Lokalität. Ein 
Fonds zur Herſtellung einer ſolchen iſt bereits vorhanden und foll durch die 
jest ftattfindende Sammlung bis zu der erforderlichen Höhe vermehrt werden. 
— Die It in Lübeck, Hamburg und Holftein außer Cours geſetzten meck⸗ 
lenburgiſchen Courantſchillinge ſind auch in den an Mecklenburg grenzenden 
Kreiſen der Provinz 1 ziemlich verbreitet. Es iſt deshalb an die 
Behörden in jenen Kreiſen die Mittheilung ergangen, daß nach einem ſo eben 
erlaffenen Reſkript des mecklenburg⸗ſchwerinſchen Finanz⸗Miniſteriums die 
Einlieferung der Ein⸗ und Zwei⸗Schillingsſtücke des 17⸗Guldenfußes angeord⸗ 
net und deren gänzliche Einziehung vorgeſchrieben i Die Poſtbehoͤrden, 
welche an der mecklenburgiſchen Grenze dergleichen Münzen erhalten, ſchicken 
dieſelben an die Central⸗Poſtkaſſe nach Schwerin in beſonderer Verpackung. 

c, [Ein katholiſches Programm.] Die Wahlbewegung hat nicht 
nur hier in Berlin den eigenthümlichen Charakter angenommen, die Aus⸗ 
führung der die kirchlichen Verhältniſſe betreffenden Verfaſſungs⸗Beſtim⸗ 
mungen zur Parole zu erheben: auch in den katholiſchen Landestheilen ſcheint 
127 vom Standpunkte der andern Konfeſſion ein beſonderes Gewicht in 
der bei den Wahlen hervortretenden Parteiſtellung gelegt zu werden. Es 
liegt uns eine kleine als Manuſkript gedruckte Schrift vor, welche für den 
Zweck abgefaßt iſt, um auf die Abſtimmung der katholiſchen Wähler zu 
influiren, und die ſich vornämlich gegen die landrechtlichen Beſtimmungen 
richtet. Die das zer aufen factorle des Staats betreffende dic e 
eine Art Programm der künftigen katholiſchen 55 entwickelt die Be⸗ 
deutung der Artikel 12—16 der Verfaſſungs⸗Urkunde, indem ſie dabei von 
dem Grundſatze ausgeht, daß die meiſten und weſentlichſten Vorſchriften, 
welche das Landrecht über das Hoheltsrecht des Staats in Kirchenſachen ent⸗ 
hält, durch die Verfaſfung bereits aufgehoben ſeien, und daß es gegenwärtig 
weise, 5 nur darauf ankomme, dies ausdrücklich Hr ge or uge: 
weiſe, heißt es in dieſer Schrift, iſt es der elfte Titel des zweiten 3 ils, 
auf welchen ſich Anträge unausgeſetzt beziehen müſſen. Außer den Beſtim⸗ 
mungen, welche das Recht der auswärtigen geiſtlichen Oberen zum Erlaß 
von Verordnungen 1 (88 117 ff.), die 3 Gerichtsbarkeit des 
Fathen oder auswärtiger Biſchöfe betreffen (J8 135 ff.), die Errichtung neuer 

irchen von der Genehmigung weltlicher Behörden abhängig machen ($ 176) 
und über die Erwerbung von Liegenſchaften durch die Kirche verfügen, müſſen 
hauptſächlich diejenigen Beſtimmungen zur Aufhebung empfohlen werden, 
welche dem Staate ein Aufſichtsrecht über die Verwendung des Kirchenver⸗ 
mögens einräumen. Rückſichtlich dieſes Punktes, der noch in neuerer Zeit 
Gegenſtand mancher Differenzen ſei, kommen beſonders die $$ 161— 163 in 
Betracht, welche beſtimmen: „Das Kirchenvermögen ſteht unter der Ober⸗ 
aufſicht und Direktion des Staats.“ „Der Staat iſt berechtigt, darauf zu 
ſehen, daß die Einkünfte der Kirchen zweckmäßig verwendet werden.“ „Ihm 
kommt es zu, dafür zu ſorgen, daß nützliche Anſtalten aus Mangel des Ver⸗ 
mögens nicht zu Grunde gehen.“ 5 

OBeſter reich. 

Y Wien, 2. Oktober. Bevor noch Baron Bourqueney in 
Begleitung feiner Familie die Reſidenz verließ, um ſich auf kurze Zeit 
nach Paris zu begeben, hatte er noch zwei Beſprechungen mit 
dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen Buol, denen mehr 
als der Charakter gewöhnlicher Abſchiedsviſtten beigelegt wird. Es iſt 
begreiflich, daß in dieſem Augenblicke, wo die Weſtmaͤchte eben bemüht 
ſind, die Konſequenzen des Falles von Sebaſtopol zu verfolgen und 
Marſchall Peliſſter durch ſtrategiſche Operationen die Ruſſen zum Auf⸗ 
geben ihrer Poſitionen in der Krim zwingen will, nicht von Friedens⸗ 
unterhandlungen die Rede fein kann, aber es dürften ohne Zweifel für 
Oeſterreich und Frankreich an der Haltung Deutſchlands hinrei⸗ 
chende Motive vorhanden ſein, vorbereitende Maßregeln zur endlichen 
Klärung dieſer zweifelhaften Stellung der deutſchen Regierungen zu 
treffen. — Unſere Regierung hat bereits am Sonntag die Nachricht 
von der Abberufung des Lord Redeliffe, in ſeiner Eigenſchaft als 
engl. Geſandter in Konſtantinopel, erhalten. Der Sultan hat dem Verneh⸗ 
men nach ſeinem Geſandten in London, Herrn v. Muſſ urus, beauf⸗ 
tragt, dieſes Verlangen in beſtimmter Form bei Lord Clarendou zu 
ſtellen. Man iſt über dieſen Vorfall hier nicht unangenehm berührt, 
da Lord Redcliffe bis jetzt das größte Hinderniß eines vollkommen 
freundlichen Einvernehmens zwiſchen Oeſterreich und der Pforte gewe⸗ 
ſen iſt. Er war es, der bis jetzt nichts unterließ, um das Benehmen 
der öſterreichiſchen Truppen in den Donaufürſtenthümern anzufeinden 
und vor nicht ſehr langer Zeit ſich ſo weit hinreißen ließ, zu behaup⸗ 
ten, daß die öſterreichiſchen Beſatzungstruppen ſich nicht beſſer als irre⸗ 
guläre Truppen zu benehmen wüßten. Und ſchon von dem erſten Ein⸗ 
marſche in die Donaufürſtenthümer an, war der edle Lord bemüht, 
feinen Agenten in Bukareſt und Jaſſy das größte Mißtrauen gegen 
die öſterreichiſchen Mititärbehörden einzuſchärfen. Auch dieſes Ereigniß 
kann nur dazu dienen, in den hieſigen maßgebenden Kreiſen manche 
Bedenken gegen die Allianz vom 2. Dezember fallen zu laſſen. 

= Wien, 3. Oktober. Die Unterhandlungen der Finanzver⸗ 
waltung mit dem Haufe Rothſchild nehmen beſtändig ihren Fort⸗ 
gang. Ein Abſchluß iſt zwar noch nicht zu Stande gekommen, allein 
man zweifelt nicht, daß er erfolgen und Oeſterreich hiedurch in Beſſtz 
mehrerer, für das Gedeihen fo mancher Zweige ſeines Kreditlebens 
wichtiger Inſtitute kommen werde. — Die Abberufung Lord Strat⸗ 
ford de Redeliffe's aus Konſtantinopel, über die kein Zweifel mehr 
obwaltet, wird hier mit Befriedigung vernommen. Man erblickt da⸗ 
rin das Moment eines im rechten Augenblicke erleichterten Friedens⸗ 
ſchluſſes und der innigeren Einigung der durch den Dezember Vertrag 
verbündeten Mächte. — Die für. wallachiſche Regierung hat nicht 
die Ausfuhr von Hornvieh, ſondern nur von Talg verboten; die 
„Bukareſter deutſche Zeitung“ hatte dieſerhalb hier mit ihrem Ueberſez⸗ 
zungsfehler Beunruhigung verbreitet, indem man davon ein Steigen 
der Fleiſchpreiſe befürchtete. Unangenehm iſt, daß die Stromſchnellen 
der unteren Donau und die Klippen des eiſernen Thores jetzt die Ver⸗ 
ſchiffung von Getreidevorräthen aus der Wallachei Hinderniſſe entge⸗ 


genſtellen. 
Großbritannien. 


E. C. London, 1. Ottober. Den letzten Mittheilungen aus Bal⸗ 
moral zufolge wird die Königin am 12. abreiſen. Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen verweilt noch bei der königl. Familie und macht 
mit der Königin, dem Prinzen und der Prinzeß Royal häufig Aus: 
flüge in die Umgegend. 

Thackeray reiſt am 13. d. M. nach den Vereinigten Staaten ab, 


wo er Vorlefungen über die Geſchichtsepoche der 4 engl. George halten 


will. — General Simpſon wird, wie es jetzt heißt, nicht die Mar⸗ 
ſchallswürde, ſondern das Großkreuz des Bathordens erhalten. 
— Alderman Salomons, bekanntlich ein Jude, iſt von den wahlbe⸗ 
rechtigten Mitgliedern der City⸗Corporation einſtimmig fürs kommende 
Jahr zum Lord⸗Mayor erwählt worden. In ſeiner Dankrede ſpielte 
er, gewiß in taktvoller Rückſicht, nur ſehr entfernt auf fein religiöfes 
Glaubensbekenntniß an, um der City nicht ein Verdienſt aus ihrer 
Toleranz zu machen, die ſo ganz dem Geiſte des Jahrhunderts ent⸗ 
ſpricht. Ich kenne, ſagte er, die volle Verantwortlichkeit dieſer hohen 
Stellung und weiß die beſonderen Verhältniſſe, die bei meiner E 4 
Es ſind nun 20 Jahre, 
ich zum Sheriff von London gewählt wurde. In dieſem Zei 
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größeren Ent⸗ 3 
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5 erlebt, doch waren dieſe 
c tts. Ich hoffe, wir werden zur Ueberzeugung gelangen, daß 
N Wunſch, unſere alten Inſtitutionen zu erhalten, mit den Rechten 
Volkes und der Freiheit des Gewiſſens ſich wohl in Einklang 
ungen laſſe. Seien Sie verſichert, daß ich mein Möͤglichſtes thun 
erde, mich Ihres Vertrauens würdig zu zeigen. — Mr. Salomons 
if ein ſtattlicher Mann, wohl über 60 Jahre alt, ein guter Redner, 
er leider etwas ſchwerhörig. Er beſucht wohl an hohen Feſttagen 
Synagoge, gehört aber nicht zur orthodoxen Gemeinde, und die 
weltberühmte Küche des Manſionhouſes wird während feines Amts- 
Jahres nicht durch altteſtamentariſche Skrupel beeinträchtigt werden. — 
die bisher bei Plymouth gefangen gehaltenen Ruſſen der Beſatzung 
don Bomarſund: 1 Kapitän, 1 Kommiſſariats-Kapitän, 2 Lieutenants, 
1 Kommiſſariats⸗Lieutenant, 5 Fähnriche, 296 Unterofſiziere und Ge: 
Meine, 16 Weiber und 18 Kinder, haben ſich auf dem Transport: 
Dampfer „Perſeverance“ eingeſchifft, und werden den ruſſiſchen Be: 
hörden in Libau abgeliefert werden. — Das erſte Regiment der in 
Dover ſtehenden Schweizer⸗Legion hat beſtimmten Befehl erhalten, ſich 
binnen 10 Tagen zur Einſchiffung nach Malta bereit zu halten. Die 
Einſchiffung dürfte in Portsmouth vor ſich gehen, und iſt das erſte 
Bataillon bereits nach Canterbury abmarſchirt. Das Regiment zählt 
46 Offiziere und 1350 Mann. Oberſt Charles Dickſon wird, wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Titel eines Brigade-Generald, die ganze Schweizer: 
Legion kommandiren. — Ueber das gerichtliche Verfahren gegen die 
deutſchen Legionaire und Marine-Soldaten, die ſich in Portsmouth 
blutige Exceſſe hatten zu Schulden kommen laſſen, hört man bis jetzt 
nichts Genaueres. Einſtweilen widerſpricht der Kommandant des 3. 
Schützen⸗Corps von der britiſch-deutſchen Legion, Major Henry O. 
Bowles, den auch von uns mitgetheilten Angaben, daß die auf der 
„Emma Eugenie“ aus Amerika herübergekommenen deutſchen Legionäre 
ſich während der Ueberfahrt ungebührlich benommen hätten. Es ſei, 
verſichert er, kein Grund zur Klage gegen dieſe Rekruten vorhanden. 
— Von einem Herrn D. C. Mitchell ſoll eine elektriſche Kanone er⸗ 
funden worden ſein, d. h. ein Geſchütz, das kein Zündloch hat, und 
deſſen Ladung vermittelſt Electricität abgefeuert wird. Um dies zu be⸗ 
werkſtelligen, werden die Conductoren in die Geſchützroͤhre während des 
Guſſes eingelaſſen, und nach vollendetem Guſſe knapp an der Außen⸗ 
wand des Geſchützrohres abgefeilt. Fällt eine ſolche Kanone in Feindes⸗ 
Hand, ſo dürfte es ſomit immerhin einige Zeit dauern, bis die Me⸗ 
thode des Abfeuerns entdeckt würde. Von einer Vernagelung iſt keine 
Rede, da die Kanone kein Zündloch hat, und außerdem, ſo behauptet 
der Erfinder, würde ein derartig conſtruirtes Geſchütz ums vierfache 
dauerhafter als die bisher gebräuchlichen ſein. 
Der „Times“ wird aus Sebaſtopol vom 18. gemeldet: der Feind 
feuert auf die Stadt, ohne jedoch großen Schaden zu verurſachen. Die 
Flottenbrigade ift aufgelöft. Die Belagerungs⸗Batterien werden eingeſchifft. 
HOberſt M. Murdo bereitet auf Befehl fein Corps (Land - Transport) 
zum aktiven Dienſt vor.“ 8 
Demſelben Blatt wird aus Wien vom 29. telegraphirt: „Die ver⸗ 
bündeten Flotten haben Sebaſtopol verlaſſen. Ihre Beſtimmung un⸗ 


bekannt.“ ! 2 
Frankreich. 


Paris, 1. Oktbr. Man legt dem Kaiſer einige Aeußerungen 
in den Mund, die wohl darauf ſchließen laſſen, daß er den Frieden 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Fortführung des Krieges 
vorziehen würde. Dieſe Friedensgeneigtheit des Kaiſers iſt in der That 
zu erklären, wenn man die Beſorgniſſe in Betracht zieht, welche die 
Regierung Angeſichts der täglich ſteigenden Noth der Ar: 
beiterklaſſen erfüllt. Es hat ſich wieder herausgeſtellt, daß alle 
Vorkehrungen, die man getroffen hat, die Aufhebung der Einfuhr⸗ 
zölle, die auswärtigen Ankäufe, die Eröffnung der Kre⸗ 
dite, vollkommen unzulänglich ſind gegenüber den Anforderungen, 
welche eine große, nicht eben genügſame, zu Entbehrungen nicht ſehr 
geneigte und in den günſtigſten Verhältniſſen unzufriedene Bevölkerung 
an die öffentliche Fürſorge macht. Das Sinken der Getreide: 
preiſe wird zwar aus allen Departements gemeldet, und ſchon in 
dieſem Augenblicke kann die Spekulation ſich nicht verhehlen, daß 
die Märkte ſämmtlich mit Vorräthen verſorgt find. Gleich⸗ 
wohl ſieht man dem Winter mit Beſorgniß entgegen, weil man ſich 
ſagt, die verſchiedenen Vorräthe würden den Bedarf nicht dauernd 
decken. — Ueber die Fortführung des Krieges iſt man hier nicht 
zweifelhaft, obgleich Jeder den Frieden will. Man hat Gewißheit 
darüber, daß Rußland ſich den Bedingungen nicht fügen wird, die 
man ihm in dieſen Augenblicke diktiren müßte. Es fragt ſich nun, 
ob der Kriegsſchauplatz nach Beſſarabien verlegt werden ſoll, und man 
bveerſichert, dies ſei der jetzt vom Kaiſer adoptirte Plan. — Der nea⸗ 
politaniſche Konflikt iſt immer noch ungelöft. In der vorigen 
Woche hat der öſterreichiſche Geſandte eine auf dieſe Angelegenheit be⸗ 
zügliche Unterredung mit dem Grafen Walewski gehabt, von der 
man ſich erzählt, daß fie keinen ſehr freundlichen Ausgang genommen 
habe. Hr. v. Hübner ſoll in ziemlich brüsquer Weiſe auf eine 
friedliche Beilegung der Differenz beſtanden und die Erhaltung der 
Ruhe Italiens in den Vordergrund aller politiſchen Rückſichten hinge⸗ 
ſtellt haben. Der franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten habe darauf entgegnet, daß die Ehre und das Intereſſe 
Frankreichs durch Höhere Rückſichten geleitet werden müſſe, 
ſo wenig man auch andern die Berechtigung abſprechen wolle. Man 
ſagt, beide Herren hätten ſich ziemlich aigrirt getrennt, und in der 
diplomatiſchen Welt von Paris iſt es ſchon lange kein Geheimniß mehr, 
daß beide Regierungen von der Nothwendigkeit eines Wechſels in der 
Perſon des erreichiſchen Geſandten überzeugt find, und nur Ange: 
ſichts der allzu diskreten Verhältniſſe der Gegenwart einen ſolchen 
Wechſel ſcheuen zu müſſen glauben. B. B. 3.) 
Paris, 28. Septbr. [Neue Phaſen des Credit⸗Mobilier.] 
Eine im heutigen Moniteur und den offizibſen Blättern enthaltene 
Note meldet, daß der Credit⸗Mobiller die Emiſſion der neuen Schuld: 
ſcheine, welche er projektirt, und die zuerſt von 240,000 neuen Obli⸗ 
gationen auf 120,000 herabgeſetzt wurde, nur infolge der Note des 
Moniteur, deren ich geſtern erwähnte, gänzlich vertagt, um den Wün⸗ 
ſchen der Regierung nachzukommen. Um die Tragweite dieſer Maß⸗ 
regel zu ermeſſen, muß daran erinnert werden, daß der Credit⸗Mobi⸗ 
leer durch die Gmiffion von 240,000 neuen Schuldſcheinen fein bis⸗ 
heriges Kapital, welches durch 120,000 Aktien à 500 Francd reprä⸗ 
ſentirt war, verdreifachen wollte. Auf die hiegegen von der Regierung 
erhobenen Bedenken wurde der Emiffionsbetrag auf die Hälfte herab⸗ 
geſetzt, und der Kredit⸗Mobilier wolle ſich mit der Verdopplung ſeines 
| Stamm⸗Kapitals begnügen. Aber auch dies ſchien die Gegner des 
Kredit⸗Mobilter nicht zu befriedigen, und indem die Regierung jede 
Erlaubniß zur Emiſſton von neuen Werthpapieren zu ſuſpendiren be⸗ 
ſchloß, fo wurde auch dem Kredit⸗Mobilter die Möglichkeit genommen, 
eine neuen Schuldſcheine auszugeben. Der Grund dieſer den Kredit⸗ 
Mobilier ſchwer treffenden Maßregel iſt einzig und allein darin zu 
ſuchen, daß die Regierung die Abſorbirung neuer Kapitallen durch 
dieſes monopoliſirende Inſtitut in einem Momente für gefährlich hält, 
wo der e Handel großer Geldmittel bedarf, um durch An⸗ 
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bin in der Lage, Ihnen genaue Details über den Hergang der Sache 
mitzutheilen. 

Graf v. Mornhy, die einflußreichſte Perſon des Kaiſerreichs und 
Mitglied des Verwaltungsrathes des Kredit Mobilier, war ſchon 
längſt nicht mehr einverſtanden mit den rein ſpekulativen Geſchäften 
dieſer Anſtalt. Die Haltung der Börſe ſeit vierzehn Tagen und 
namentlich feit dem Falle von Sebaſtopol, nach welchem die Rente fiel 
anflatt zu ſteigen, während die Aktien des Kredit⸗Mobilier eine ſchwindelnde 
Höhe erreichten, bewog Herrn von Morny, welcher in Finanzangele⸗ 
genheiten ein ſicheres Auge hat, ſich zum Kaiſer zu begeben. „Sire“, 
ſoll er zu Sr. Majeftät gefagt haben, „es giebt heute zwei Kaiſer 
in Frankreich, den Kaiſer Napoleon und den Kaiſer Pe: 
reire; das Papier des erſtern fällt unaufhörlich, während das des 
andern täglich um 100 Franks ſteigt; der Kredit⸗Mobilier monopoli⸗ 
ſirt das ganze bewegliche Eigenthum in Frankreich und bald werden 
Sie ohne ihn nichts mehr machen kbnnen.“ Hierdurch etwas be: 
troffen, ſoll der Kaiſer geantwortet haben: „Paviserai“. Wenige Tage 
darauf wurde Herr E. Pereire, Direktor des Kredit⸗Mobilier, zum 
Kaiſer beſchieden. 

Napoleon empfing Herrn Pereire außerordentlich freundlich, 
machte ihm jedoch einige Bemerkungen darüber, daß die Rente in 
einem Augenblicke fortwährend falle, wo die Regierung mit ſo großen 


— 


Schwierigkeiten zu kämpfen habe, daß der Kredit⸗Mobilier allgemein | W 


als die Urſache dieſer Vernachläſſigung der Rente angeſehen werde, 
und daß der hohe Cours ſeiner Papiere jedenfalls den der Staatspa⸗ 
piere drücke, daß endlich die Emiſſton neuer Obligationen alle Kapi⸗ 
talien abſorbire und das öffentliche Wohl (le bien public) ernſtlich 
zefährde. Dieſe Worte des Kaiſers ſoll Herr E. Pereire mit großer 
Freimüthigkeit beantwortet haben. Die Regierung wiſſe, daß der 
Kredit⸗Mobilier ſich ſtets ihr untergeordnet habe, daß der niedrige 
Stand der Rente jedoch anderen Urſachen zuzuſchreiben ſei, als ſeiner 
Konkurrenz. Die Urſache hiervon ſei, daß die National-Anleihen die 
Staatspapiere in die Hände der kleinen Kapitaliſten (dans les petites 
mains) gebracht habe. Hätte die Regierung die Anleihen entweder dem 
Kredit⸗Mobilier oder den anderen großen Kapitaliſten anvertraut, ſo ſtünde 
die Rente heute auf 80 und nicht auf 65. Was den Vorwurf betreffe, daß 
durch die Emiſſion neuer Obligationen des Kredit⸗Mobilier der Regie⸗ 
rung und dem Handel das zu Anleihen und Getreideankäufen nöthige Kapi⸗ 
tal entzogen werde, ſo ſei der Kredit-Mobilier durch ſeine vom Kaiſer 
genehmigten Statuten berechtigt, neue Papiere zu emittiren, und zwar 
für eine Summe, welche das Zehnfache ſeines Stamm-Kapitals be⸗ 
trägt. Dennoch aber füge ſich der Kredit-Mobilier von dem Augen⸗ 
blicke an, als es die Regierung für angemeſſen erachtet, auch in dieſer 
Beziehung ihre Autorität geltend zu machen. Dieſes ſind die Haupt⸗ 
Punkte der Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und Herrn E. Pereire. 
Tags darauf erſchien die Note im Moniteur, worin die Regierung er⸗ 
klärt, vorläufig keine Konzeffionen oder Ermächtigungen zu Unterneh⸗ 
mungen zu ertheilen, welche die Emiſſion neuer Papiere erheiſchen, und 
heute nimmt der Kredit-Mobilier davon Gelegenheit, um zu melden, 
daß er die Emiſſion ſeiner neuen Obligationen vertagt. Dieſer Her⸗ 
gang iſt für die Zukunft des Kredit-Mobilier ſehr entſcheidend, und 
dieſelbe iſt von nun an ſehr begrenzt. Im Hotel des Herrn v. Roth⸗ 
ſchild in der Rue Lafitte herrſcht natürlich große Freude über den 
Schlag, der den Kredit-Mobilier getroffen. Auch ſoll der Graf 
v. Morny ſich mit Herrn v. Rothſchild wieder gänzlich verſöhnt 
haben. Man will ſogar wiſſen, daß dieſer die Emiſſion des pyrenäi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗ Netzes erhalten ſoll, welches vor Kurzem noch dem 
Kredit⸗Mobilier zugedacht war. (Donau.) 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Oktober. Bisher war es noch zweifelhaft, ob der 
früher angekündigte Beſuch der Wittwe Louis Philipps, der 
Schwiegermutter König Leopolds, ſtattfinden würde. Die Königin 
Marie Amalie wird jedoch heute in Oſtende eintreffen, wohin ſich 
der Graf von Flandern zu ihrem Empfange begeben bat, und morgen 
in Laeken anlangen. Der Herzog und die Herzogin von Montpen⸗ 
ſier, die auf ihrer Rückreiſe nach Spanien begriffen ſind, begleiten 
die Königin nach Laeken. Der König wird in Begleitung des Grafen 
von Flandern den 18. d. M. ſeine Beſitzungen in der Campine be⸗ 
ſuchen, wodurch ſich das Gerücht widerlegt, als würde auch der zweite 
Sohn des Königs ſich nach Paris begeben. — Graf Walewski, 
der franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, iſt mit ſei⸗ 
ner Gemahlin hier eingetroffen, und die Zeitungstrompeten ſchieben 
natürlich dieſer Reiſe verſchiedene Motive unter. Die einen ſprechen 
von einem nicht offiziellen kleinen Friedenskongreſſe, der verſuchsweiſe 
in Koblenz zuſammentreten würde und wohin Herr Walewski ſich be⸗ 
gebe. Andere laſſen ihn zu demſelben Zwecke mit der hier verweilen⸗ 
den ruſſiſchen Diplomatie konferiren und der „Nord“ meldet, er ſei 
wegen der bevorſtehenden Reiſe des Herzogs und der Herzogin von 
Brabant nach Paris hieher gekommen. Was er damit noch zu ſchaffen 
haben ſollte, iſt nicht gut abzuſehen, da dieſe Reife längſt beſchloſſen iſt 
und nur wegen der Trauer der Herzogin, die jetzt in Halbtrauer 
übergeht, noch verſchoben wurde. So viel man wirklich erfährt, iſt 
Graf Walewski mit ſeiner Gemahlin ganz inkognito hier angekom⸗ 
men, um mit zwei polniſchen Damen, ihren nahen Verwandten, zu⸗ 
ſammenzutreffen, die von Ostende nach Polen zurückkehrten und es 
nicht für zuläffig fanden, ſich nach Paris zu begeben. (M. 3.) 


Amerika. 

Nach dem New⸗Nork⸗ Herold dauern die Rückwanderungen 
nach Eu ropa fort, — Mr. Harris, der Konſul der verein. Staaten 
in Japan, iſt behufs Abſchließung eines neuen Handelsvertrages 
mit Spanien von Waſhington abgereiſt. In Virginien war endlich 
die Cholera im Abnehmen begriffen. — Berichten aus Havannah vom 
8. zufolge nahmen daſelbſt Mordthaten überhand. Mr. Backhouſe, 
der britiſche Kommiſſarius in der zur Unterdrückung des Sklavenhan⸗ 
dels niedergeſetzten gemiſchten Kommiſſ. fiel als ein Opfer von Mördern, 
die ſeitdem aber eingefangen worden find. — Santa Anna befand 
ſich in Puerto Prinzipe, nachdem das Schiff, auf dem er entkommen 
war, in Nuevitas Zuflucht genommen hatte. Ein Korreſpondent einer 
waſhingtoner Zeitung ſchätzt fein Privatvermögen auf 7 Mill. Dollar. 
— In Mexiko herrſchte fortwährend die größte Verwirrung; Carrera's 
Regierung war unpopulär, und ſeine Anhänger waren von den Par⸗ 
tiſanen Ayntlas in Vera⸗Ctuz und Zakatekas geſchlagen worden. Unter 
den Präſidentſchafts-Kandidaten nimmt Alvarez den erſten Rang ein. 
Er foll bis auf 20 Meilen vor die Hauptſtadt vorgedrungen ſein, und 
Carreras die Abſicht ausgeſprochen haben, ihm die Regierung zu über⸗ 
laſſen, die Armee und die Nationalgarde zu reformiren. Journale 
wachſen ſeit Santa Anna's Flucht wie Pilze aus dem Boden. Sie 
liegen begreiflicher Weiſe einander in den Haaren. 
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Provinzial-Zeitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er 
krankt 2 oe 400 n keine, und als davon geneſen 6 
Henßeeglan, den 4. Oftbr. 1855. Königl. Poligel-Präflbium. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 1. Oktober. 


0 Yen „ 4 80 puh, ere 1 ö 
en die Herren: Aderholz, Beck, Boehm, Chevalier, Davidſon, Dinter, Franck , 
riedenthal, Frief, ellhed, Haehne, Lewald, Mardin Milde, Müller , 
adbyl, Neugebauer, Pleßner, Rogge, Rummler, Seidelmann, Simmichen, 
Somme, 3 5 dhl ee : K. 
Wegen Unvollzähligkeit der Verſammlung kamen nur die Mittheilungen, 
auf wide keine Befehlüffe zu faſſen waren, zum Vortrage, und 25 Beta ah 
thung und Beſchlußnahme die in der Tagesordnung unter Hinweiſung auf 
den F 42 der Städte⸗Ordnung aufgeführten Vorlagen. F 
Zunächſt erfolgte die Vereidigung der wiedergewählten unbeſoldeten Herren 
Stadträthe Dr. Friedenthal, Froboes, Hoppe und Seidel, ſowſe des 
neugewählten Skadt⸗Bauraths Herrn von Roux durch den Herrn Ober 
Bürgermeiſter Geheimen und Ober⸗Regierungsrath Elwanger. — Hierauf 
notifizirte der Vorſitzende der Verſammlung, daß eine Deputation, 11 9 
aus den Herren Frieſe, Gräser, Hipauf, Schneider, Simmichen, 
Springer und Voigt der rn 45 des königl. Medizinalratzs und 
Oberwundarztes am ſtädtiſchen Kranken⸗Hospital, Herrn Prof, Dr, Remer 
beigewohnt, und daß einem früheren Beſchluſſe gemäß dem kgl. Hof⸗Inſtru⸗ 
mentenmacher Herrn Jacob Rohmann zu ſeiner am heutigen Tage began⸗ 
enen fünfzigjährigen auen pet ein N e durch die 
Perez Boehm, Pipauf und Pohl überreicht worden fe, — Auf eine 
Einladung des Seminar⸗Oberlehrers Herrn Scholz zur Beiwohnung der den 
5. und 6. Oktober anberaumten Prüfung in der unter ſeiner Leitung ſtehen⸗ 
den höheren Unterrichts: und Erziehungs⸗Anſtalt für Töchter und in dem 
Privat⸗Lehrerinnen⸗Seminar deputirte die Verſammlung die Herren Or. 
immer und Trewendt. — Die 1 Bau⸗Rapports wieſen 
nach, daß in der Woche vom 24. bis 20. September 64 Maurer, 8 
Zimmerleute, 5 Steinſetzer, 8 Schiffer und 219 Tagearbeiter, in der 15 Vai 
vom 1. bis 6. Oktober 65 Maurer, 33 Zimmerleute, 4 Steinſetzer, 8 Schiffer 
und 227 Tagearbeiter bei den ſtädtiſchen Bauten beſt aaf waren. 5 | 
Der Medizinkoſten⸗Titel im laufenden Etat der tädti chen Gefangenen⸗ 
Krankenanſtalt war nach einer Mittheilung des Magiſtrats mit Ablauf des 
erften Semeſters bereits erſchöpft, theils wegen der größeren Zahl der täglich 
auf Fete Kranken, theils wegen des von vornherein zu gering bemeſſenen, 
auf Fraktion beruhenden Etats⸗Anſatzes. Die mit Thalern in Antrag 
gebrachte Verſtärkung des betreffenden Titels ward bewilligt. — Der von 


Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
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dem Vorſteheramte des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur der Anſtalt . 
vom Magiſtrat unterftügte Antrag, dem Haushälter der Anſtalt bei dem 
Austritt aus dem Dienſte, den er wegen hohen Alters aufgeben muß, eine 
dauernde Unterſtützung von 1 Thaler monatlich aus dem Fonds des Juſti⸗ 
tuts zu bewilligen, erhielt die Zuſtimmung der Verſammlung. Eben fo er⸗ 
klärte ſich diefelbe für den ihr vorgelegten Vertrags⸗Entwurf bezu 55 der 
Reallaſten⸗Ablöſung der Stelle 5 zu Herrnprotſch. Nach dem Re chlie⸗ 
ßenden — fol dem Beſitzer der genannten Stelle fein aus der Kom: 
penſation der Leiſtungen und Gegenleiſtungen reſultirendes Guthaben durch 
Abtretung von 2 Morgen ungerodetes Forſtland ſeitens des W ver⸗ 
ütigt werden, dagegen verpflichtet ſich derſelbe, den von ihm erhobenen 
Einwand, daß der auf ſeiner Beſitzung haftende Grundzins zum Theil ein 
Gewerbezins ſei, fallen zu laſſen und beſagte Abgabe mit ihrem vollen Be 
trage als Grundzins anzuerkennen. Br). 
Das von einem hieſigen Einwohner an die Verſammlung gerichtete Ge 
1% um Vermittelung, daß die von einer verftorbenen Lane des Trini⸗ 
tatis⸗Hospitals zu Gunften feiner Kinder ausgeſtellte Schenkungs⸗Urkunde 
über einen Betrag von 200 Thalern anerkannt und der vom Magiſtrat für 
das Hospital erhobene Anſpruch an die genannte Summe fallen gelaſſen 3 
werde, ward dem Magiſtrat mit dem Anſuchen übermittelt: der Verſamm: 
lung näheren u über das Sachverhältniß zu geben, verbunden mit a 
der Mittheilung, ob die fragliche Urkunde von der Geſchenkgeberin vor ihrem 
Eintritt in das Hospital ausgeſtellt worden ſei, und ob, wenn dieſes der = 
47 nicht aus Billigkeits⸗Rückſichten dem Antrage des Bittſtellers zu will. 
ahren fein möchte. Ne: 
Hübner. Voigt: Dr. Grätzer. Nuthardt, f 
Breslan, 4. Okt. [Zur Berichtigung einer Notiz in der geſtrigen Zei⸗ a 
uno Die verbundenen Polizei⸗Anwaltſchaften des Stadtgerichts⸗ und 
des Kreisgerichts-Bezirkes werden von dem Pol.⸗Anwalt Niſchte, der 
zum erſten Pol. Anwalt beſtellt iſt, und dem Pol.⸗Anwalt Friedmann 
verwaltet, welcher zum zweiten Pol.-Anwalt ernannt wurde. > N. 
2 Breslan, 4. Oktober. [Fünfundzwanzigjähriges Diref: 
torats⸗Amtsjubiläum des Direktor Schönborn.] Heute begeht 
der Direktor des hieſigen Magdalenen-Gymnaſiums den ſilbernen Ju- 
beltag feiner. Direktorats-Amtirung, welchen Zeitraum er, nachdem er 
drei Jahre zu Schweidnitz in ſolchem Amt geftanden, im Uebrigen gänz⸗ 
lich unſerm Magdalenäum gewidmet hat. Am frühen Morgen begrüß⸗ 
ten denſelben heut Geſänge der Zöglinge des hieſigen Blinden⸗In⸗ 
ſtituts, deſſen Mitvorſteher der Gefeierte iſt. Sodann ſtellten die Leh⸗ 
rer des Gymnaſiums und die gratulirenden Schüler ſich ein, erſtere ihr 
Feſttagserſcheinen durch Ueberreichung einer Druckſchrift markirend, welche, 
geführt von lateiniſcher Dedieations⸗Anrede, eine Abhandlung des Pro: 
rektors Herrn Dr. Lilie („De Telluris deae natura ex veterum 
Graecorum fabulis descripta“ — pars prior —) und eine ausführ⸗ 
liche Triangulation der Stadt Breslau, ausgeführt und im 
Detail dargelegt durch Herrn Oberlehrer Dr. Sadebeck, enthält. 
Nicht minder überreichten auch die Gymnaſiaſten Beweiſe ihrer Vereh⸗ 
rung, und zwar ein Album mit Zeichnungen und ein von einem Pri⸗ 
maner verfaßtes lateiniſches Feſtgedicht. Feſtgeſänge, deren Texte der 
Lehrer an der Elementarklaſſe des Magdalenäums, Herr Köhler, ge⸗ 
dichtet, wurden, einleitend und beſchließend den Aktus, vom Schüler⸗ 
Sängerchore vorgetragen. Der Gefeierte dankte in herzlichen und erhe⸗ 
benden Worten für all' die Zeichen der Anhänglichkeit und der Kollegiali⸗ 
tät, die ihm zu Theil geworden. — Nachgehends, am Vormittage, 
fand eine Deputation ſich ein, welche ein von den Eltern früherer wie 
der gegenwärtigen Schüler des Magdalenäums dargebrachtes Ehren⸗ 
geſchenk, im Werthe von mehreren hundert Thalern, überreichten. 
* Breslau, 4. Okt. Die Befiger des Volksgartens, Herr Rogall 


und Herr Sinderman, widmeten in ächt patriotiſchem Sinne dem 
hieſigen Krieger-Vereine und der Invaliden-Verſorgungs⸗Anſtalt die ge 
ſammelte reine Einnahme des am 3. Auguſt d. % veranſtalteten Feſtes 
im Betrage von 216 Thlrn. Die dem Krieger⸗Vereine zugegangenen 
108 Thlr. find geſtern als Unterſtützung zur Miethe an 107 ſehr hilfe 
bedürftige Veteranen und größerentheils an ſolche vertheilt, welche n 
den Monaten Auguſt und September vor 42 Jahren zur er 

unſerer Provinz mitgewirkt haben. Die der Invaliden⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt überwieſenen 108 Thaler werden im Intereſſe dieſer Anſtalt, 
deren ſegensreiches Wirken ſich bereits auf 16 ſehr alte und ſchwache 
Invaliden erſtreckt, pflichtmäßig verwandt. Der Stab des hieſigen Krie⸗ 
ger⸗Vereins und der Vorſtand der Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt hal⸗ 
ten ſich verpflichtet, den edlen Wohlthätern hierdurch öffentlich ihren 
wärmſten Dank auszudrücken. 5 } 


ber. [Schulfeierlichkeit] Am 3. Oktober feierte 
Es wurde 
die katholiſche Elementa ale Nr. 5 


0 
N e Stelle gewählte 
II. Lehrer Engel, ſo wie der an die dadurch erledigte fei i de 


— 


lag die Verſicheru 
Eifer und en 1 


die Beſetzung der 
Stellen einer freudigen Zukunft entgegen geht, zumal auch di 
Pag enden äußeren Verhältniſſe durch Belegen der Chalet be ige 
werden, 


. 
„Breslau, 4. Oktbr. [Zur Ta ges⸗ 2 
tober wird die konſtitutionelle Börger⸗K tonne a Peel 
im Kutznerſchen Saale veranſtalten. Der Vorſtand hat es ſich zur Au 
gabe gemacht, die Arrangements auch zu dieſem Feſte in jeder Bezi 
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zu treffen, daß daſſelbe der hohen Bedeutung des Tages wie 
der Würde und Stellung der Geſellſchaft entſpreche. Vor dem Balle 
ſoll die Kapelle des 19. Inf.⸗Regiments Konzertmusik ausführen. Um 
8 Uhr beginnt der Tanz und dauert bis 3 Uhr Nachts. Von einer 
ſonſt üblı 
deshalb wieder abſtehen zu müſſen, 
beeinträchtigt. . f 

Geſtern Vormittag wurde in der Aula Leopoldina Hr. Kandidat 
Wilh. Herz nach Vertheidigung ſeiner Diſſertationsſchrift „über Neu⸗ 
bildungen des Gehirns“ zum Dr. med. et chir. promovirt. Bei der 
Disputation waren die Herren DDr. Lion und Henneß als Opponen⸗ 


hung ſo 


weil eine ſolche den Ball bedeutend 


ten aufgetreten. 


kund gegeben, 
lung bedarf. 


2 langen. 


1 terkapelle im Kutznerſchen Lokale eröffnet. Es hat 


f am evangeliſchen Gymnaſium in Groß⸗Glogau, 


Sperr. uguft, 2 jantme 
Herr Freiherr und Hauptmann im königl. 19. Infanterie⸗Regiment v. Bö⸗ 


e 
Herr Kaufmann e 


Die Mittheilungen über die Flucht des Malergehilfen Menzel aus 
dem hieſigen Centralgefängniß können wir jetzt aus authentiſcher Quelle 
dahin ergänzen, daß M. nach beendigtem Sonntagsgottesdienſt bei dem 
betreffenden Stationsaufſeher um Erlaubniß gebeten hatte, ſich nach der 
Malerzelle begeben zu dürfen. Er ging nun von der Centralhalle durch 
den Corridor, auf welchem die ſogenannte Malerzelle liegt und benutzte 
eine zufällig offen gelaſſene Thür, um nach der Anſtalts⸗Kapelle zu ge⸗ 
Dort erſtieg er die Sakriſtei, öffnete dieſelbe wahrſcheinlich mit 
einem Nagel und gelangte ſo auf einen der beiden Hauptthürme, von 


wo der Flüchtling, mit den Miniſtrantenkleidern verſehen, unbemerkt 


entwiſchen konnte. Die Sachen des Entwichenen find auf der Vieh⸗ 
weide am Rande der Oder gefunden worden. Man glaubt, daß M., 
über deſſen Verbleib noch keine fihere Spur entdeckt it, nur die Ver: 


muthung hervorrufen wollte, er habe ſich ſelbſt das Leben genommen. 


Der hieſige Privat⸗Dozent Hrn. Dr. Ferd. Cohn, über deſſen Ab⸗ 
reiſe 0 te 106 Glasgow zum Kongreſſe der engl. Naturforſcher 
wir feiner Zeit berichteten, ift neuerdings einer Einladung des Her⸗ 
zogs von Hamilton nach der Inſel Arran gefolgt, um daſelbſt Un⸗ 
ne über die Flora des Meeres anzuſtellen. 

Heute werden die Winter⸗Abonnements⸗Konzerte der Thea⸗ 

N ; Io bei den Don: 

nerſtags⸗Konzerten ſtets eine fo rege Theilnahme für klaſſiſche Mufit 

daß der neue Cyklus eigentlich keiner beſonderen Empfeh⸗ 

Die Symphonien werden in Abweſenheit des Muſikdirek⸗ 
tors Heſſe, vom Muſikdirektor Seidel mann geleitet. 


Breslau, 4. Oktober. [Perſonalien.)] Beſtätigt: Der Kaufmann 
H. Riegner in Polniſch⸗Wartenberg als Unteragent der Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „der deutſche Phönix“ zu Frankfurt a. M. Die Vokation 


fur den bisherigen Pfarrvikar Benjamin Gottlob Zacharias zum Pfarrer 


der evangeliſchen Gemeinde in Ochelhermsdorf, Kreis Grünberg. Angeſtellt: 


se Bei dem evangeliſchen Gymnaſium zu Ratibor der Konrektor Keller als 


Prorektor, der Oberlehrer König als Konrektor und der Kandidat Zander 


als achter ordentlicher Se 5 In den a ee: eee 


[Reſultat der Wahlmänner⸗Wahlen.] Es wurden am 27, v. M. 
ferner zu Wahlmännern gewählt in Brieg: Herr Schmiedemſtr. C. Kopp. 
Herr Rathsherr e ee Louis Gierth. Herr Ziegelfabrikant 
Schindler. Herr Buchhalter C. Bochow. Herr Rathsherr und Apotheker 
Herr Lederfabrikant Auguſt Moll. Herr Proviantmeiſter Jäsri 


nigk. Herr Bäckermeiſter Schultz sen, Herr Böttchermeiſter Theuerling. 
Herr Kaufmann und Rathsherr Schmiedeck. Herr Gerbermeiſter C. Rei⸗ 
mann, Herr Kreisphyſikus und Sanitätsrath Dr. Meyer, Herr Zimmer⸗ 
meiſter Genz sen. Herr Sanitätsrath Dr, Ehrlich. Herr Kaufmann Franz 
Johann Storch. Herr Brauermeiſter Mühmler. Herr Landrath von Rohr⸗ 


Engler 
Ber königl. Inſpektor Steuck. Herr Kaufmann Schönbrunn. Herr Gatt⸗ 
rmeiſter Feierſtein. 


athsherr und Kaufmann Wechmann. 
Maurermeiſter Keil. Herr Kaufmann Hauſen. Herr Kaufmann Matzdorff. 


XVII. Glas, 3. Oktober. Zu Banau, Kreis Frankenſtein, meldete 
der Schäfer auf der Scholtifei feiner Herrſchaft: es ſeien Nachts Diebe 
in den Schafſtall gedrungen, hätten den Hund in einer Ecke des Stalles 
mit Stroh verbarrikadirt und neun Schöpfe abgeſtochen, ausgeweidet 
und das Geſcheide in einen Schweinſtall geworfen; müßten jedoch ge⸗ 
Hört worden fein, denn nur drei Schöpfe ſeien mit fortgenommen, ſechs 
aber lagen unter den lebendigen im Stalle. Auf dieſe Anzeige wird 
ein Fleiſcher beſtellt, um wenigſtens das Fleiſch benutzen zu können und 
als dieſer ſich anſchickt, ſein Geſchäft zu vollziehen, findet er, daß das 
Fleiſch der abgeſtochenen Schöpſe bereits ſo zerſetzt iſt, daß der Tod 
der Thiere vor mehr als zwei Tagen erfolgt ſein müſſe, auch war im 
Stalle kein Blut aufzufinden; es blieb daher nur noch übrig, die Ein 
geweide zu unterſuchen, und in dieſen zeigte ſich klar, daß die Schöpſe 
am Freitag den 28. Sept. bei dem ſtarken Winde auf der Weide ge⸗ 
weſen und von dem trockenen Klee, den ſie gefreſſen, wie man ſagt, 


5 ſich verweidet hatten, was der Schäfer dann auch eingeſtand. — Am 


. J. d. M. erhängte ſich im nahen Buſche ein elfjähriges Mädchen aus 


Furcht vor der Mißhandlung ihres Stiefoaters, weil ihr bei dem Hü⸗ 
ten des Viehes einige Stück davon zu Schaden gegangen, d. h. auf 


anderer Aecker gekommen waren. — Geſtern Abend eröffnete der hieſige 


Gefangverein ſeine Winterabend⸗Unterhaltungen durch eine Symphonie 


mit tn Orcheſter, Männergeſänge und zum Schluß Tanz bei 


ſolider Pianoforte⸗Muſik mit Violine begleitet. Die Bürger-⸗Reſſource 


ee: wird bald nachfolgen. Die Chelera ift im Abnehmen. — Die Nacht 
vom 26. zum 27. ſpendete ſo viel Gefrorenes, daß die Georginen und 


alle Saftpflanzen Blumen und Blätter wie von kochendem Waſſer be⸗ 
goſſen erſcheinen laſſen; doch iſt ſeitdem wieder ſchönes Herbſtwetter ein⸗ 


getreten, welches nur geſtern von einem gewitterartigen Regen unter⸗ 


brochen wurde, der übrigens der gut beſtellten Winterſaat ſehr gedeih⸗ 
lich ſein wird. Der ins grüne Laub gefallene Schnee bürgt für die 
noch längere Dauer eines ſchönen Herbſtes, und die Erſcheinung, daß 
nur wenig Pilze zu Markte kommen können, deutet auf einen ſchnee⸗ 


armen Winter. 


Be; veranſtaltet von den hieſigen 0 
und Gewerbe⸗Verein im Schützenſaale hierorts ſtatt, der den 21. Otto⸗ 


Oels, 3. Oktober. Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des 
Königs wird hierſelbſt durch ein Diner am Tage ſelbſt: der öͤkono⸗ 
miſch⸗ patrotiſche landwirthſchaftliche Verein und ſehr viele Gutsbeſitzer 
im Saale zum Elyſium, das Ofſizier⸗Corps, ein großer Theil der hier 
wohnenden Militärpenſtonärs und der Beamten im Saale zum blauen 
Hirſch, die Mitglieder des Magiſtrats⸗ und Stadtperordneten⸗Kollegii 
im Saale der Freimaurer⸗Loge, und die Schützengilde im Schießhauſe; 
den Tag vorher: der allgemeine landwirthſchaftliche und der Gewerbe⸗ 
Verein ebenfalls im Elyſium und die Freimaurergeſellſchaft in ihrem 
Logenlokal feiern. Auch findet zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Ma⸗ 
jeftät den 14. Oktober d. die 1 4 nb 1 

tlicher, gewer b rzeugniſſe, 
forſtwirthſchaftlich fandwirthſchaftlichen Vereinen, dem 8 5 


Einnahme bei der Ausſtellung wird 
Stadt Oels, bei der Verlooſung den 
Das hieſige Intelligenz⸗ 


Die 


de 
0 


en Pauſe glaubte der Vorſtand im Intereſſe der Geſellſchaft. 
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So viel verlautet, hat das königl. Miniſterium und die königl. Regie⸗ 
rung zu Breslau ihm ſeine baldige Wiederanſtellung im Staatsdienſte 
zugeſichert. Sein Nachfolger im Amte, der bisherige königl. Kreisſekr. 
Hr. Nickiſch hierſelbſt wurde heut in daſſelbe vor verſammeltem Ma⸗ 
giſtrats⸗ und Stadtoerordneten⸗Kollegii im Stadtverordneten⸗Seſſions⸗ 
Zimmer durch den königl. Geh. Rath und Kreis⸗Landrath Hrn. v. Pritt⸗ 
witz introdueirt. Möge ſeine Wahl für die Stadt⸗Kommune ſegenbrin⸗ 
gend ſein, was bei ſeiner bisher bewieſenen Thätigkeit ſich erwarten 
läßt, möge es ihm auch in ſeinem übernommenen Amte ſtets wohlerge⸗ 
hen, welches in den letzten 12 Jahren öfterem Perſonenwechſel unterlag 
und in dieſer Zeit der königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Thalheim, interimi⸗ 
ſtiſch der Stadt⸗Syndikus v. Kraker, Kreis⸗Richter Ender, zuletzt der 
Bürgermeiſter Vogt verwaltete. — Vor circa 6 Jahren betrug das 
Perſonengeld auf dem Poſtwagen von Oels bis Breslau 10 Sgr. jetzt 
24 Sgr., welcher hohe Preis die Errichtung eines Omnibus auf der⸗ 
ſelben Tour veranlaßt hat, der morgen für 2% Sgr. pro Meile feine 
Fahrten beginnt. 


Notizen aus der Provinz.) Grünberg. In Bezug auf 
die Wahlen herrſcht auch hier einige Geſchäftigkeit. Nächſten Sonntag, 
den 7, d. M., Nachmittags 4 Uhr, wird eine Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
lung im deutſchen Haufe ſtattfinden. Ferner laden die Wahlmänner 
von Neuſalz, die des grünberger und freiſtädter Kreiſes zu einer Vor⸗ 
berathung auf Montag, den 8. Oktober, Morgens 8 uhr im Saale 
des Wienerhofes ein. 

+ Bunzlau. Wegen des am 8. zu vollziehenden allgemeinen 
Wahlaktes wird der auf dieſen Tag fallende Wochenmarkt auf Din⸗ 
ſtag, den 9. Oktober verlegt. — Sämmtliche Wahlmänner des hieſt⸗ 
gen, ſaganer und ſprottauer Kreiſes werden zu einer Verſammlung 
und Beſprechung, die Sonntag, den 7. Oktober, im grünen Löwen zu 
Sprottau ſtattfinden ſoll, ana. 

Görlitz. Die diesjährige Ausftellung des hühnerologiſchen 
Vereins wird Freitag, den 12. Oktober, im Heldſchen Garten ſtatt⸗ 
finden. Nachmittags findet die Auslooſung der Gewinne ſtatt. Zu 
dieſem Endzwecke werden noch Hühner, und zwar die ſchönſten Exem⸗ 
plare edler Gattungen, von dem Vereine angekauft werdeu. — Von 
konſervativer Seite werden als Kandidaten zum Hauſe der Abgeordne⸗ 
ten der Rechtsanwalt Költz hierſelbſt, Graf v. Fürftenftein auf Ullers⸗ 
dorf, Landrath v. Götz in Hoyerswerda aufgeſtellt. 

# Hoyerswerda. Ueber die bereits ſchon kurz in dieſer Zeitung 
berührten merkwürdigen Vorfälle in unſerer Nähe enthält die „Lauſitzer 
Zeitung“ folgenden Bericht: Seit etwa 13 Jahren iſt die Spezialſepa⸗ 
ration von Bergen und Neuwieſe bei Hoyerswerda anhängig und 
war endlich ſo weit gediehen, daß die Pläne im vorigen Jahre ange⸗ 
wieſen werden konnten. Gegen letztere wurden verſchiedene Einwen⸗ 
dungen gemacht, und nach Erörterung derſelben ſind endlich die Pläne 
durch Erkenntniß feſtgeſtellt worden und ſollten ſofort in Beſitz genom⸗ 
men werden. Dieſem widerſetzten ſich die Unzufriedenen, indem ſie 
ungeachtet aller Ermahnungen des Kommiſſarius, des Kreislandraths 
und des Chefs der Generalkommiſſion ihre alten Aecker wieder beſtell⸗ 
ten. Als durch Gendarmen die Achtung vor den Feſtſtellungen eines 
Erkenntniſſes nicht aufrecht erhalten werden konnte, rückte ein Kom⸗ 


mando von 1 Offizier, 2 Oberjägern und 16 Gemeinen in Bergen 


und Neuwieſe ein, wodurch denn allerdings die Ordnung wiederbergeſtellt 
wurde. Inzwiſchen hatten zwei Unzufriedene, darunter ſogar ein Orts⸗ 
richter, eine Reiſe nach Berlin gemacht, um ihre Beſchwerden perſön⸗ 
lich anzubringen. Dort angekommen, werden ſie ſofort von ſogenann⸗ 


ten Bauerjägern in Empfang genommen, und es wird ihnen, natürlich 


gegen Bezahlung, alle mögliche Hilfe verſprochen, indem ſich die Gau⸗ 
ner für bohe Miniſterialbeamte ausgeben. Hiernächſt führt man fie 
um Präſidenten des Reviſions⸗Kollegiums, trifft denſelben nicht anwe⸗ 
end, und nun verſpri ' 
nifterpräfidenten zu verſchaffen. Die beiden ebrlihen Wenden werden 
m andern Tage in ein Haus geführt, wo das ganze Miniſterium ver⸗ 
ammelt iſt; fie tragen ihre Beſchwerden vor, und der Miniſterpräſident 
eröffnet ihnen dann nach Berathung mit den Miniſtern, daß fie völlig 
in ihrem Rechte feien, daß dergleichen Uebergriffe von den Oekonomie⸗ 
Kommiſſarien häufig vorkaͤmen, und daß fie dem Kreislandrath jagen 
möchten, er müſſe fie in ihrem Rechte ſchützen. Vorher hatte man ihnen 
bedeutet, daß zur Unterſtützung ihrer Beſchwerden, ein anſehnliches Päck— 
chen Geld auf den angeblichen Miniſtertiſch unbemerkbar hingelegt werden 
müſſe. Dieſer Anordnung waren die Wenden nachgekommen und tra⸗ 
ten ihre Rückreiſe mit den ſchönſten Hoffnungen an. Sie wurden frei⸗ 
lich durch das Einrücken eines Militärkommandos arg getäuſcht, und 
jener Gaunerſtreich bat zur Folge, daß die Unzuſriedenen mehrere hun⸗ 
dert Thaler an Strafe und Koften zu zahlen haben. 


Feuilleton. 


München, 1. Okt. [Nekromantie und Tiſchrücken.] Eine 
hieſige Nekromantin hatte ſchon längſt ſehr angeſehene Perſonen durch 
ihre „von dem Geiſte Sokrates eingegebene“ Orakelſprüche 
angezogen, als der hieſige Erzbiſchof ein Ausſchreiben gegen ſolch 
»ſündhaftes Beginnen“ erließ. Nun haben ſich wiederum mehrere Per⸗ 
ſonen von bedeutendem Range in einer Eingabe an den Erzbiſchof 
gewendet, um jenes Ausſchreiben rückgängig zu machen, „weil zum 
Geiſte Sokrates nun auch noch der Geiſt Salomos und St. Augu⸗ 
ſtins hinzugekommen, und die Nekromantie als Gegengift gegen Tiſch⸗ 
rückerei und Tiſchſchreiberei nothwendig ſei.“ Dieſes neue Schriftſtüͤck 
macht um fo mehr großes Aufſehen, als ſich unter den Unterzeichnern be⸗ 
finden: Alfred Graf v. Dürkheim Montmartin, Oberhofmeiſter 
weiland Ihrer Majeſtät der 1 Thereſe von Baiern, Karl Graf 
zu Lodron⸗Laterano, Baadeſſer, Oberſt und Kommandant des 
3. reitenden Artilleri-Regiments, Anton Kraus, Ober⸗Kriegskom⸗ 
miſſär, Max Geſterellk, Kriegsminiſterial⸗Sekretär, Dr. Kopp, Me: 
dizinalrath, u. A. m. Auch ein Jude befindet ſich darunter. 

ern. et de 

Herr Buffum hat in der Californiſchen Geſellſchaft in Lon⸗ 
don den Beweis zu führen geſucht, daß Californien einſt mehr Wein 
erzeugen werde, als ganz Europa zuſammen. In dem Diſttikte Los 
Angelos ſind allein ſchon 1500 Acres Land dem Weinbau gewidmet. 
Hr. Buffum behauptet, der Acre Land trage in Californen 400 Gallo⸗ 
nen Wein, der Staat Californien könne aber in Kurzem 250.000 Acres 
zum Weinbau geeignetes Land liefern, auf denen man 100 Mill. Gal⸗ 
onen Wein erzeugen könne, was, die Gallone nur zu 1 Dollar gerech⸗ 
net, 100 Millionen Dollars jährlichen Gewinn böte. — Thalſache iſt, 
daß der Weinbau in Californien, wo derſelbe ſchon von den Spaniern 
betrieben wurde, ganz bedeutende Fortſchritte macht. Nach der neueſten 
Poſt aus San Francisco hatte man dort Ende Juni bereits treffliche 
reife Trauben. f 


— —— — — 


„Die Cholera, welche in dieſem Jahre mit fo verheerender 


* 


Wuth ihre Geißel faſt über ganz Europa ſchwang und auch uns fo viele f 


Opfer abgefordert hat, ohne daß man bis jetzt auch nur über ihre Ent⸗ 
ſtehungs⸗Urſache im Klaren wäre, iſt gleichwohl für die Waſſerheil⸗ 
Methode kein unbeſieglicher Feind. Mindeſtens verſicherte Prießnitz 
allezeit mit großer Beſtimmtheit: „An der Cholera ſtirbt Niemand, wenn 
die Waſſerkur rechtzeitig und gehörig angewendet wird“ — und dieſe 
zuverſichtliche Behauptung iſt allerdings jetzt wieder durch die ſtaunens⸗ 
werthen Erfolge, welche Herr Schindler durch Anwendung der Waſ⸗ 
ſerkur in Zöptau und Jungferndorf erzielt hat, gerechtfertigt worden. 

Herr Schindler hat jetzt in einem kleinen Schriften das von ibm 
zur Anwendung gebrachte Heilverfahren in einer für Jedermann 
verſtändlichen Weiſe beſchrieben. 9 


) Heilverfahren mit kaltem Waſſer 
Labeackt zu Gräfenberg. El 


bei der Cholera. Von J. Schindler, 
waldau, 1855, 
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man ihnen eine Audienz bei dem Herrn Mi: Ern 


7 


Luft und Waſſer ſind die Mittel, deren er ſich bedient, um eine 
Krankheit, welcher der gelehrteſte Arzt ratblos gegenüber ſteht, zu beſie⸗ 
gen; das heißt — wie der kaiſerliche Sektionsrath im Miniſterium des 
Aeußern, Herr Seelinger, in einem uns vorliegenden Flugblatte, 
d. d. Gräfenberg den 27. Sept. d. J. ſagt: der Waſſerarzt wirkt durch 
die erſten unerläßlichen Bedingungen alles Lebens — und darin liegt 
das Geheimniß ſeiner Wunder! 

Die Cholera nämlich beginnt in den Organen des Unterleibs; die 
Nerven deſſelben ſind auf das heftigſte ergriffen, wobei die Nerven des 
Rückenmarks und bei der Cholera sicca auch die des Cerebralſyſtems 
in ſtarke Mitleidenſchaft genommen ſind. Es erfolgen allmälige, zuwei⸗ 
len auch plötzliche Hemmungen im Stoffwechſel und zwar gewöhnlich 
unter bäufigem Erbrechen, übermäßigen Entleerungen des Darmkanals 
bei ſtarker Verdickung des Bluts mit mehr oder minder heftigen Krämpfen. 

Dieſe Erſcheinungen deuten, nach Herrn Seelingers Anſicht, an, daß 
ſich ſchädliche Stoffe im erkrankten Körper beſinden, deren ſich die Na⸗ 
tur unter großen Anſtrengungen zu entledigen ſucht. Die Aufgabe für 
ein wahrhaft rationelles Heilverfahren iſt daher klar und beſtimmt vor⸗ 
gezeichnet. Sie beſteht darin: die geſunkene Thätigkeit des Ner⸗ 
venlebens anzuregen, dem Körper die zur Verdünnung des 
Bluts nöthige Flüffigkeit zuzuführen und endlich den gan⸗ 
zen Organismus fo zu kräftigen, daß er die ſchädlichen 
Stoffe in ſeinem Innern durch die verſchiedenen Ausſchei⸗ 
dungsorgane zu entfernen vermag. 1 

Dies wird eben in einfachſter Weiſe erreicht durch Waſſertrin⸗ 
ken, Abreibungen, durch Luft⸗ und Salzbäder und hie und 
da durch Klyftiere. 


Jedem das Seine.] Man hat oft genug der deutſchen Zeitungs⸗ 
Preſſe zum Vorwurfe gemacht, daß ſie bisweilen Artikel aus anderen 
Blättern entlehnt, ohne die Quelle anzugeben. In England ſcheint man 
ſich auf dieſe Art literariſcher Freibeuterei auch zu verſtehen. So fin⸗ 
den wir in den Stuttgarter Erheiterungen, 27. Jahrg. (1855) 13. Heft 
bei einer Erzählung unter der Ueberſchrift „Ein Heirathsgeſuch“ Col- 
burn's new monthly Magazine. January 1855 als Quelle angege⸗ 
ben, während dieſe Erzählung echt deutſchen Urſprungs iſt und unter 
dem Titel: „Eine Heirath auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ 
in Trewendt's Volkskalender für 1855, ſeiner Zeit viel Beifall 
gefunden hat. Wäre der engliſche Ueberſetzer ſo gewiſſenbaft geweſen, 
wie der deutſche Rück⸗Ueberſetzer, d. h. hätte er Trewendt's deutſchem 
Volkskalender die verdiente Ehre gegönnt, als Quelle eitirt zu werden, 
ſo wäre es wohl ſchwerlich einem Deutſchen eingefallen, dieſen aller⸗ 
dings ganz anmuthigen Schwank ins Deutſche zurückzuübertragen. In⸗ 
tereſſant iſt übrigens der Vergleich zwiſchen dem Original und der 
Rücküberſetzung. So trefflich letztere als ſolche genannt werden muß, 
ſo iſt und bleibt doch jede Ueberſetzung nur ein ſchwacher Abklatſch des 
Originals, und man wird in ihr nur ſelten das Mark und die Friſche 
des letzteren wiederfinden. (M. f. d. L. d. Ausl.) 


. ccc ccc˖c7r˖7˖7roꝗ—’1w % —⁵xꝛ! r 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Liverpool. [Baumwolle.] Wir befinden uns in einer 8 
durch den Ausfluß des Goldes aus den Bankkellern für Kriegsbedürfniſſe 
1 Nie zuvor vielleicht ſind kommerzielle Intereſſen weniger da⸗ 
ei betheiligt oder davon betroffen geweſen. Wirkliche Bedürfniſſe finden 
bereitwillig Erleichterung. Die Bank hat den Diskonto auf 5 Pt. erhöht 
und hofft man, daß dies den erwünſchten Erfolg haben wird. N 
aber ſtocken alle Geſchäftsbranchen, die Frage nach Baumwolle iſt ſehr klein 
geweſen, die Spinner kaufen nur das Allernöthigſte, fo lange Eigner 20mal 
mehr ausbieten als gebraucht wird. Die Vorrathe in ihren Händen find 
kleiner als recht iſt. Die Berichte von Amerika ſind widerſtreitend über die 
te, aber der Art, 545 e Umftänden Eigner Vortheil 
daraus eleans haben würden. Sorten Baumwolle bis auf gutſtap 
middl. Orleans, die felten find, find völlig % d gewichen. Umgeg 
dieſe Woche: 35,960 Ballen, wovon 2300 Ballen auf Sp on und 32 
für Export. Heute ſind 6000 Ballen verkauft worden. Der Markt iſt fe⸗ 
ſter. — Zucker iſt immer noch geſucht und 64 a Is geſtiegen. Unter ande⸗ 


ige 


Ein — — hat von einem kenntnißreichen Manne in Rußland 
5 intereſſante Nachricht über den ſogenannten Titanſtahl erhalten, 
welcher jetzt in Slatouſt dargeſtellt wird: „Außer den Waffen, die man 


früher in Slatouſt verfertigte, macht man jetzt hier auch noch andere, ſo wie 


Küraſſe und Helme. Man hat dort angefangen, einen merkwürdigen Stahl 


(Eingeſandt.) 
J ur Erläuterung. 

Es wird vielen vom ge 4 7 en Publikum aufgefallen ſein, daß 
Spiritus am 1. Oktober d. J. hierſelbſt mit 20% Thlr. bezahlt wurde, wah⸗ 
chende 9 00 am nächſten Tage zu 17% Thlr. ausgeboten war. Dies 

reibt ſich daher: e 

Auch hierorts hat ſich gleich Berlin eine Koalition beſtehend aus 5 Per⸗ 
ſonen, und zwar 4 Kaufleuten und einem Behelfer gebildet, die im Laufe des 
vorigen Monats ein bedeutendes Quantum Spiritus zur Lieferung für den⸗ 
ſelben, allerdings nur auf Papier, an ſich 1 als acht mit dem Vornehmen, 
die Lieferer in die Enge zu treiben, was ſie als nicht ſchwer betrachtete, zu⸗ 
mal effektive Waare ſich ſehr knapp machte. Er 

Dies Manöver ift jedoch nur zum Theil gelungen, denn, wenn auch Meh⸗ 
reres von Spiritus am 1. Oktober d. als dem zur Regulirung der Septem⸗ 
ber⸗Verpflichtungen beſtimmten Tage mit 20%, Thlr. bezahlt werden mußte, 
ſo iſt der Koalition doch wider alles Erwarten ein Quantum von 1000 Eimern 
circa an effektivem Spiritus geliefert worden, wodurch fie ſich in die Roth: 
wendigkeit verſetzt ſah, noch ein großes hieſiges Haus zu beanspruchen reſp. 
die Abnahme der Waare durch daſſelbe zu veranlaſſen. 


Breslau, 4. Oktbr. Bei ie Aktien⸗ 
Gant eh wie 15 u ei Schwachen 4. waren die Aktien 


wurden vi 
billiger als geſtern verkauft. Fonds unverändert. anknoten el 


C. [Produktenmarkt.] Der Markt bot * Verändertes von Be⸗ 
lang gegen die letzten Tage. 


F 
Waſſerſtand. ( 
egel: 15 F. 4 3. Unterpegel: 3 3. 


etreide iſt ziemlich reſch⸗ 


loco 17 Thlr., Oktober 16° le, 
Fruͤhjahr 175 Thlr. hallt = 


x 
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An meine geehrten ſchleſiſchen Landsleute. 


Es ſind die Fortſchritte in der landwirthſchaftlichen Induſtrie auch 
in unſerem Vaterlande überall ſichtbar; wo vor 20 Jahren noch auf 
den Feldern nichts als Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte ſichtbar war, 
da begegnet das Auge jetzt Oelfrüchten, Lupinen, Mohrrüben, Zucker⸗ 
rüben und Mais, und die Erfolge belohnen das eifrige Streben nach 
Vervollkommnung. I 

Es wäre ſomit nicht zu rechtfertigen, wenn die mit der Land wirth: 
ſchaft fo innig verbundene For ſtwirthſchaft nicht gleichen Schritt zu 
gehen ſich bemühen ſollte, und erfreulicherweiſe muß es anerkannt wer⸗ 
den, daß auch dafür in Schleſien Vieles geſchieht. 

Es ſei nun dem Unterzeichneten geſtattet, in dieſer Beziehung auf 
den Anbau einer Holzart aufmerkſam zu machen, deſſen Ausbreitung für 
den Landwirth fait eben fo viel Intereſſe darbietet, als für den Forſt⸗ 
wirth, und eben deshalb darf die Hoffnung Wurzel faſſen, daß der hier 
gegebene Wink nicht vergeblich ſein wird. : 

Die fühe (edle, zahme) Kaſtanie (Castanea vesca), deren Früchte 

bis jet nur unſern Nachtiſch bereichern, iſt nämlich ein Baum, welchem 
im öͤſtlichen Deutſchland noch gar keine Aufmerkſamkeit gewidmet wor: 
den iſt, jo ſehr derſelbe dies auch in der That verdient. — Das Holz 
deſſelben iſt insgemein werthvoll, indem es hinſichtlich der Dauer und 
Güte dem Eichenholz ganz nahe ſteht, und dabei ein ſchönes Aeußere 
darbietet; die Früchte aber ſind für die menſchliche Nahrung von höch⸗ 


Beilage zu N 


eee 
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Freitag den 5. Oktober 1855. 


r. 464 der Breslauer Zeitung. 


Rechnet man nun zu dieſen erheblichen Vorzügen noch das unge⸗ 
mein raſche Wachsthum und die Dauerfähigkeit, jo wie die große Re⸗ 
produktionskraft dieſes Baumes, ſo wie ſein äußeres ſchönes Anſehen, 
ſo werden alle dieſe Vorzüge ſeinen Anbau gewiß dringend empfehlen. 
— Sachkundige haben den Ausſpruch gethan, daß die ſüße Kaſtanie 
in der Forſtwirthſchaft dasjenige ſei, was die Kartoffel bisher dem Land: 
wirthe war. 

Es iſt nun hier und da die Anſicht aufgetaucht, daß die klimatiſchen 
Verhältniſſe des öſtlichen Deutſchlands, mithin auch Schleſiens, der Er: 
ziehung dieſes Baumes nicht ganz günſtig ſein dürften, da er in der 
Jugend zuweilen von Spätfröſten des Frühjahrs leide; dies ſoll auch 
für diejenigen Lokalitäten nicht geläugnet werden, wo ſolche Spätfröſte 
beſonders häufig und ſtark hervortreten; dergleichen Punkte ſind nun 
aber doch nicht viele, und müſſen allerdings vermieden werden; deshalb 
aber die Anzucht der ſüßen Kaſtanie ganz aufzugeben, würde wahrlich 
nicht gerechtfertigt erſcheinen. — Man erinnere ſich nur an die erhebli⸗ 
chen Bedenken, welche man noch vor wenig Jahren ebenfalls in klima⸗ 
tiſcher Beziehung hinſichtlich des Anbaues von Mais aufſtellte, und mit 
Kaas Schnelligkeit und Ausdehnung ſelbige meiſt beſeitigt wor⸗ 

Gleiche Reſultate werden wir mit der ſüßen Kaſtanie erzielen, wenn 
nur mit Eifer, Liebe und Umſicht die Hand ans Werk gelegt wird, und 
dies empfiehlt der Unterzeichnete ſeinen verehrten Landsleuten auf das 


dürfte, oder noch fehlen mochte, über die Art des Anbaues der ſüßen 


Kaſtanie ſich unterrichten zu können, ſo hat der Unterzeichnete hierzu 


„eine Anleitung“ ausgearbeitet, und bietet ſelbige allen denjenigen, 


welche mit dem Anbau der Kaſtanie nun vorgehen wollen, ganz un⸗ 

entgeltlich an, und ſieht deshalb den portofreien Verlangen gan 

ergebenſt entgegen. N 55 
Möge dies Anerbieten recht zahlreich benutzt werden! 


Detailhandel theuer, und wie das ausgearbeitete Schriftchen nachwei⸗ 
fen wird, nicht immer keimfähig genug it, fo muß empfohlen werden, 
bei beabſichtigten größern Anlagen den Saamen direkt kommen zu lafs 
fen, und zwar ans den Rheinlanden, namentlich der baieriſchen Pfalz, 
oder auch aus Ungarn. 

Am Rhein haben die meiſten Guts⸗ und Waldbeſitzer Schleſtens jo 
viel Bekannte, daß ſie ſich durch ſelbige den erforderlichen Saamen⸗Be⸗ 
darf von dort her werden ſelbſt beſchaffen können. 
dies mit Ungarn der Fall ſein, 
Kaufmann Herr Pniower, Kloſterſtraße Nr. 1 a, 
bereit erklärt, für diejenigen, | 
bedürfen, ſelbige kommen zu laſſen; ich ftelle anheim, von dieſem aus 
Gefälligkeit gethanen Anerbieten Gebrauch zu machen. 

Breslau, 1. Oktober 1855. 


auf mein Erſuchen 


welche zum Anbau eine Partie Kaſtanien 


ſtem Werth und auch mit größtem Nutzen als Viehfutter zu verwenden; 
chen Blätter bieten ein ſehr gutes Streumaterial dar. 


die reichli 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Malwine Nathan. [3501] 
Kaufmann Lazarus Pitſchpatſch. 
Zduni. Wohlau. 


3541) Cutbindungs⸗Anzeige. 

* wurde meine liebe Frau Pauline, 
geb. Dietrich, von einem Knaben ſchwer 
aber glücklich entbunden. 

Breslau, den 5. Oktober 1855. 
. Balan, Appell.⸗Ger.⸗Rath. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute iſt meine geliebte Frau Julie, geb. 
Schlefinger, von einem munteren Knaben 
glücklich entbunden worden. 

3 den 4. Oktober 1855. 

13542 Leopold Friedenthal. 
= e [3495] 

Die am 3. d. M. 5 uhr Nachm. erfolgte 
lückliche Entbindung meiner geliebten Frau 

elene, geb. Kempner, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 4. Oktober 1835. 

L. M. Caro. 


Entbindungs= Anzeige. [3503] 
Heute 2 Uhr Früh gebar mir meine ger 
liebte Frau, Auna, geb Woywode, leicht 
und glücklich ein geſundes Mädchen. 
Breslau, den 4. Oktober 1855. 
N. Einicke, Kaufmann. 


[3529] Todes⸗Anzeige. 1 
Am 28. September Früh 64 Uhr verſchied 
ſanft unſer guter ter, Herr Kaufmann 
Caspar Brune aus Iſerlohn und Legi f 
bei feinen Geſchwiſtern in Soeſt. eſe 


ſchmerzliche Anzeige widmen wir feinen zahl 


2146] Nr. 
ar 
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bi 


reichen Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend. 5 
Markliſſa, den 1. Oktober 1855. 
Mariaue Weiſſig, geb. Brune. 
Carl Friedrich Weiſſig. 


eater⸗Nepertoire. 

5 5, Oktober. 5. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Taunhäuſer und der Sängerkrieg 
auf Wartburg.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 

enus, Frau Maximilien. Eliſabeth, 
rau E. Nimbs.) 

Sonnabend den 6. Okt. 6. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Marquiſe von Villette.“ Ori⸗ 

inal⸗Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte 
irch⸗Pfeiffer. . 
Abonnements⸗Anzeige. 
Der Verkanf der Bons findet nur noch 
heute Freitag den 5., morgen Sonnabend 
den 6. und Sonntag den 7. Oktober ſtatt. 


eee . I. 8. K . B. A J. 
F 
Tazz- Unterricht 


Unterzeichneter erlaubt sich einem geehr- 
ten Publikum ergebenst anzuzeigen, dass er 
in der bevorstehenden Wintersaison wieder 
Tanz-Unterricht in und ausser dem Hause 

ertneilt. Anmeldungen hierzu werden des 
Morgens von 8 bis 9 und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr, Tauenzienplatz Nr, 12, par terre, 


erbeten, : 2119] 
A. Knoll, Solotänzer, 
Tauenzienplatz 12, par terre. 


Tanz Unterricht. 


iermit erlaube ich mir einem hochge 
alten ergebenſt anzuzeigen, dase eu 
in der b Winterfaifon Unterri cht in 
der Tanzkunſt ertheile. Am 20. Oktober er: 
öffne ich einen Lehrkurſus in meiner Lokalität. 
Anmeldungen ee 5 täglich von I—3 Uhr 
itwilligſt entgegen. 
en 3 Oktober 1855, 
Leonhard Haſeuhut, Balletmeiſter, 
Schweidnitzerſtraßen⸗ u. Zwingerplatz⸗Ecke 
28, im Hyronimns, 2 Fr, 


meiner Präparanden⸗ 
er junge Leute vollkommen 
eminar ausgebildet werden 
dem 8. Oktober. An den 
können auch Schü: 


Der Curſus in 
Anſtalt, in wel 
ele Schullehrer⸗e 
Sarg ee 

jeſang⸗ und Muſikſtunden e I 
ter thellnehmen, die ſich nicht für das Semi⸗ 
nar vorbereiten. Die höchſt ſoliden Bedin⸗ 
Anden zur Auf oder Theilnahme ſind beim 
nterzeichneten zu erfahren. 3302] 


ae Hauptlehrer, Kirchſtraße 3. 

30 Ein Hauslehrer 
Glaubens wird gefucht dur 

eie, . . 


Ne 
ce ee 


Dringendſte, und zwar namentlich den Guts- und Privat⸗Forſt⸗Beſitzern. 
Da es nun aber letztern doch meiſt an Gelegenheit gefehlt haben 


Der Oberforſtmeiſter v. Pannewitz. 


Könnte nicht der früher beſtandene lutheriſche 
Verein, der ſich im Eliſabetan, und zwar 
Sonntags verſammelte, wieder ins Leben ge 
rufen werden? [3499] 


Vom 3. Okt. ab wohne ich Oderſtr. 7. 


[3456] J. Sternberg, 

früher Junkernſtraße Nr. 18. 
ri wohne jetzt Hummerei Nr. 16. 
[3415] Hamann, Schloffermeifter, 


früher Weidenſtraße Stadt Wien. 


Meine Wohnung mit Comptoir iſt jetzt: 
Nikolai⸗Straße 73, zweite Etage. 
[3500] Moritz Fuchs. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
eige, daß ich von heute an wohne: Ning 
r. 52, Stockgaſſen⸗Ecke. 

3509] F. Töpler, Schuhmachermſtr. 
Une Frangaise d'un certain age cherche 
un nouvel engagement, en qualité de gou- 
vernante ou de dame de compagnie. Mon- 
sieur le euré de Reichenau chez Salzbrunnen 
„ura la bonté de donner tous les renseigne- 
ments desires, [2140] 


[2150] Frage. 

1) Iſt die Sorge für die breslauer 
Intereſſen aufrichtig? warum ſollen 
ſie dann in dem Herrenhauſe nicht 
vertreten ſein, in welchem ſie, wenn 
überhaupt, ihre Vertretung durch 
Herrn Elwanger gerade ganz ſpe⸗ 
ziell finden ſollen? 8 

Darf Herr Elwanger dies ihm 
anvertraute Intereſſe aufgeben? 

Iſt ſomit die vorgeſchlagene Wahl 
des Herrn Bartſch in die Kammer 
der Abgeordneten, in der dies In⸗ 
texreffe eben fo gut durch Herrn Mo— 
linari vertreten werden kann, für 
die Stadt, der Herr Bartſch ſo 
unentbehrlich iſt, wünſchenswerth? 
Eein breslauer Bürger. 


Für Gartenfreunde. 


Diejenigen Herrſchaften, reſp. Gartenbeſitzer, 
welche von mir Garten⸗, Park⸗, Glashaus⸗An⸗ 
lagen oder Zeichnungen architektoniſch. Garten⸗ 
Verzierungen wünſchen, erſuche ich desfallſige 
mündliche Aufträge, wenn es näher gelegen bei 
meinem Bruder Eduard, Junkernſte. gegen⸗ 
über der goldnen Gans, ſchriftliche aber bei mir, 
Gartenſtraße Nr. 12, vis-A-vis dem Akazien⸗ 
Wäldchen, gefälligft abzugeben. Um Irrungen 
in der Perſon zu vermeiden, bemerke ich, daß 
ich nur allein von meinen Brüdern praktiſch 
in dieſem Fache arbeite. Wegen Uebernahme 


m 


bedeutender Baumſchulen von Ziergehölz und 
Deplacirung in meine Baumſchule⸗Gärten, 
kann ich ſehr billige Preiſe ſtellen. [3533] 


Alexander Monhaupt, Landſchaftsgärtner 
— — —— — — — 


Ein im topographischen Karten- 
fache tüchtiger Lithograph wird 
unter sehr vortheilhaften Bedingungen 
fürs Ausland gesucht. Reflectanten 
belieben Proben ihrer Arbeiten, wie 
ihre Prätentionen schleunigst Herrn 
N. D. Köster, Valentiuskamp 


64, Hamburg einzusenden. [3511] 


Nachhilfe 


im Lat., Franz., Mathematik ꝛc. wird denje⸗ 

nigen Schlern ertheilt, welche am 4. Oktbr. 

unter der Bedingung, Privat⸗ Unterricht zu 

nehmen, nach Quarka oder Tertſa von Herrn 
Direktor Kletke verſetzt worden find. 
N. Müller, Reuſcheſtraße 12. 

Ueber meine Empfehlungen ſiehe die Zeitung 

v. 30. Sept. unter Privat⸗Anterricht. 3535 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 5. Oktbr.: 1. Abonne⸗ 
ments⸗Konzert der Springerſchen Ka: 
pelle. Zur Aufführung kommt unter Ande⸗ 
rem und auf Verlangen: Große Sinfonie 
von . 4 

nfang 5 Uhr. Ende r. 
Entree für De. Abennenten Herren 5 Sgr., 
[8531] Damen 2%, Sgr. 
[2081] - 


Briefpapier, 


24 Bogen in 8. für 14, Sgr. 
bei F. L. Srade, Ring Nr. 21. 


Das königl. Ministerium für Handel u. ſ. w. hat uns Proben belgiſcher 
Piqué's, welche gegenwärtig auf den Märkten des Orients Abſatz finden, zugehen 
laſſen. Dieſelben liegen von heute ab 14 Tage in unſerem Geſchafts⸗Lokale, Wall⸗ 
Straße Nr. 6, zur Anſicht für Handel- und Gewerbtreibende aus. 5 
Breslau, den 5. Oktober 1855. [2148] Die Handelskammer. 


i Bekanntmachung. [815] 
Bei der am 27. v. Mts. ſtattgefundenen Wahl der Wahlmänner für die Ab: 
geordneten zur zweiten Kammer ſind in den Wahlbezirken Nr. 30, J. Abtheilung, 
Nr. 99, II. Abtheilung, und Nr. 113, III. Abtheilung, ſolche Wahlmänner gewählt 
worden, welche in anderen Bezirken wohnen; die Wahlmänner des 88. Bezirks, 
II. Abtheilung, und des 119. Bezirks, J. Abtheilung, haben die auf ſie gefallene 
Wahl abgelehnt, und ferner iſt im 122. Bezirk, III. Abtheilung, ein Wahlmann 
gewählt worden, der in der betreffenden Urwähler⸗Liſte nicht eingetragen ſteht. 
Es müſſen deshalb in dieſen Bezirken reſp. Abtheilungen Neu-Wahlen ſtattfin⸗ 
den, und haben wir hierzu 
Termin auf Sonnabend den 6. dieſes Monats Nachmittags 
Punkt 4 Uhr 


[793] Bekanntmachung. 


dewaldſchen Nachlaſſe gehörige, zu Neuguth 
Nr. 9, bei Schmegl, belegene Weinbergs⸗ 
Etabliſſement, genannt Antonsruh, welches im 
Jahre 1852 auf 

ſchaͤtzt worden ift, ſoll zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation im Termine 
den 20. Oktbr. d. J. Vorm. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
mit dem Bemerken einladen, daß die Taxe 
nebſt Kaufsbedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 


eingeſehen werden können. 
Koſten, den 12. September 1855. 
Königliches Kreis:Gericht. Abtheil. II. 


[812 . 
Das dem Franz Schößler, jetzt deſſen 
Erben gehörige, unter Nr. 1 des Hypotheken⸗ 


in nachgenannten Lokalen anberaumt: 


Es wählen: richtlich abgeſchaͤtzt auf 8945 Thlr. 5 Sgr., 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 15. 
April 1856, Vormittags 11 Uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaz, den 13. Sept. 1855. 


Der 30. Wahlbezirk, J. Abtheilung: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 56— 63 incl., Ketzerberg 32 und 33, an der grünen Baum⸗ 
brücke Nr. 1, Graben Nr. 1—11 incl. 
1 Wahlmann. 
Wahllokal: evangeliſche Elementarſchule Nr. 13, II. Klaſſe. 
Wabloorſteher: Dr. Koschate. 
Stellvertreter: Kaufmann Vetter. 
Der 88. Wahlbezirk, II. Abtheilung: 
Antonien⸗Straße Nr. 20—32 incl., Wall⸗Straße Nr. 15—20 incl. 
‘ 1 Wahlmann. 
Wahllokal: ehemalige Wilhelms⸗Schule. 
Wahlvorſteher: Buchhändler Ruthardt. 
Stellvertreter; Stellmachermſtr. Weber. 
Der 99. Wahlbezirk, II. Abtheilung: 
Große Roſengaſſe Nr. I—8 und Nr. 13—23 incl. 
1 Wahlmann. 
Wahllokal: evangeliſche Elementarſchule Nr. 15, II. Klaſſe, 
Wahloorſteher: Hausbeſitzer Müller. 
Stellvertreter: Raths⸗Diätar Blumberg. 
Der 113. Wahlbezirk, III. Abtheilung: 
Scheitniger⸗Straße Nr. 15a— 22 incl., Laurentius⸗Platz Nr. 1 — 20 incl., Dom: 
platz Nr. 1—3 incl., Kleine⸗Scheitniger-Straße Nr. 1—9 incl., Scheitniger⸗ 
Thor⸗Barriere. 1 Wahlmann. 
5 Wahllokal: Taubſtummen⸗Inſtitut (Prüfungs⸗Saal.) 
Wahlvorſteher: Stadtrath Krauſe. 
Stellvertreter: Hausbeſitzer Rothhaar. 


810] Konkurseröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Jauer. 
Erſte Abtheilung, den 3. Oktbr. 1835, 
ueber d Kachlaß des G fſtricker⸗ 
eber den a tr 

ze Ernft Ferdinand ane zu 
auer, 


i 

ten Serfahren eröffnet worden. 
„Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
5 der Juſtizrath Krüger zu Jauer beſtellt. 

ie Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 8. Okt. d. J. Vorm. 10 uhr 
vor dem Kommiſſar 
Pohler im Seſſionszimmer der erſten Ab⸗ 


ten Termine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 8 

Allen, welche von den Gemeinſchuldner 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas 8 wird aufgegeben, 
nichts an die Erben deſſelben zu a 


oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 


Gegenſtaͤnde bis zum 20. Oktober d. J. eins 


{ ! leßlich dem Gericht oder dem Verwalter 
Der 119. Wahlbezirk, I. Abtheilung: a Share Anzeige 7 — en und Alles, mit 
Kloſter⸗Straße Nr. 16 — 19 incl., Vorwerksſtraße Nr. 21 — 32 incl., Große: Feld: Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 


zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Freiwillige Subhaſtation. 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion 

ge örige sub Nr. 42 zu Beuthen a. d. Oder 
jelegene Gaſthof zum een öwen, gericht⸗ 
lich tarirt auf 3736 Thlr. 20 Sgr., 


Gaſſe Nr. 7 und 8, Paradies⸗Gaſſe Nr. 1— 4 incl. und 9, Brüder: Straße 
Nr. 2b und 2c. 1 Wahlmann. 
Wahllokal: Wernitzke's (jetzt Rudſchützki's) Kaffeehaus. 
Wahloorſteher: Polizei⸗Rath Müllendorf. 
Stellvertreter: Stadtgerichts-Rath Fritſch. 
Der 122. Wahlbezirk, III. Abtheilung: 
Kloſter⸗Straße Nr. 20 — 23 incl. Vorwerks⸗ Straße Nr. 13 — 20 incl., Milde ſche 
Ziegelei. 1 Wahlmann. 
Wahllokal: evang. Elementarſchule Nr. 9, erſte Klaſſe, Kloſterſtraße 77. 
Wahlvorſteher: Dr. phil. Rabe. a 
Stellvertreter: Maurermeiſter Mehlhorn. 
Die Urwähler dieſer Bezirke reſp. Abtheilungen werden 
hiermit zu den Wahlen eingeladen. 
Breslau, den 4. Oktober 1855. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7¼, 10, 12½ Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. 2070] 


bem von allen Sachkennern anerkannt vollständigsten aller 


Musikalien-Leih-Institute 


ſür Breslau und die Provinz 
von E. Scheffler, vormals C. Cranz, 
„Ohlauerstrasse Nr. 15, | 
können täglich neue Theilnehmer unter den bekannten Bedingungen beitreten. | 
ataloge und Bedingungen gratis. Nr, 15. 


Wege der freiwilligen en et an ordents 
licher Gerichtsſtelle verkauft werden. — Taxe, jr 
1 9 


in der Regiſtratur einzuſehen. 


ä — —— — Ur 
Wegen der am 8. d. ftattfindenden Wahlen 
wird der Verkauf der Narbe in Breslau = 
diefem Tage ausgefegt, dagegen aber am g. 
und 10. d. M. 1 8171 werden. 813] 
Breslau, den 4. Okt, 1855. 85 0 
Königl. 6. Artillerie⸗Megiment. 


2 ntag den 8, d. M., Vorm. 
10 1. euhof bei a 
5 Ochſen verſteigert werden. [ A 
N. Reimann, königl. Autt-Kommill, 


Anktion. 


14 
ir b 
den, Um 


Ein Wieſen⸗ 


wird geſucht, Kenntniß 


Baumeiſter 


3406 Strasse d i 
2400 . |! Pintdenkmert, Sie ezefnden Offerten 
5 N 
Breslau. Piano⸗ orte Fabrik r. 17. nerei in Breslau, ee Direktor 
3440] von Mager Frores Ted ingef auf der Herrschaft Schmi 
empfiehlt Guſtrumente engliſcher und benſcher Gonfteuttion zu ſoliden Preiſen. oſt zu richten. e 


e 


Das zum Apotheker George Anton Ro⸗ 


3841 Thaler gerichtlich abge⸗ 


tur für Vormundſchafts⸗ und Nachlaß⸗Sachen 
buches in Schwenz gelegene Bauergut, ge 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
der Bade Konkurs im abgekürz⸗ | 
Herrn Kreisrichter Br 


theilung im Rathhauſe am Ringe anberaums 5 


etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 


euthen a. O. 
Der den Gaſtwirth Bertholdſchen Erben 


oll am 
3. Dezember 1855, Vormittags 11 Uhr, im 


Hypothekenſchein und an 11 8 


7 7 0 


4 
* 
“fi 


8 h 1 
Da nun der Saame — die Kaſtanien — bei den Kaufleuten im 


W 
Be 
5 


. 


„ 


f Nicht fo dürfte 
und hat ſich daher der hiefige Wein: 


28 


a er BR er N 
* 9 7 


102135) Bekanntmachung. 

A Zur 1 Verpachtung der auf der 
eldmark Breslau belegenen, zur königlich 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gehöri- 
gen Ländereien, und zwar: 
ir Morgen OR, 


1) der ſog. Schwertäcker, 6 7s groß, 
2) der großen und kleinen 
Scholzenwieſe 178 
D Wieſe an der Striegauer⸗ 
Straße — 74 * 
J)) vier Ackerſtücke an der 
Verbindungsbahn 2 106 - 


für den Zeitraum vom 1. Januar 1856 bis 
zum 1. Oktober 1838 ſteht auf den 45. d. 
8 ts., Vormittags 10 Uhr, im Büreau 
des Unterzeichneten Termin an, zu welchem 
Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen daſelbſt täglich in 
den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 6 Uhr Nachmittags aus, und wird 
den mit der Lage dieſer Ländereien unbekann⸗ 
teen Pachtliebhabern der nöthige Aufſchluß 
3 gegeben werden. 
10 reslau, den 3. Oktober 1855. 
Der Baumeiſter Prieß. 


ers G. Eyſſenhardt zu Liegnitz 
rtners G. Eyſſenha und werde be⸗ 


wieder zurückzubrin 
rungen der reſp. A zu ge 
nügen und habe, durch geeignete Mittel in 
den Stand 7 N \ 
vergrößerten Gewächshäuſer durch eine Aus⸗ 
5 2 Fa ſchöner neuer Gewächſe auf das reich⸗ 
haltigſte beſetzt. 
Zaugleich empfehle ich den Herren Gutsbe⸗ 
eine Auswahl ſchöner ſtarker Allee⸗ 
Bäume, als: Ahorn, Eſchen, Kaſtanien, Aka⸗ 
zien ꝛc., um einen Theil meiner Bauſchule zu 
räumen, zur geneigten Abnahme und ſehr ſo⸗ 
lliden Preiſen. 
Auf gütige Reflektirung obiger Bekannt⸗ 
Be machung hält ſich beſtens empfohlen: 
Be C. Haſelpach, 
9005 Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei⸗Beſitzer. 
Lliegnitz im Oktober 1855. 


. Brauerei⸗Verkauf. 2131] 
Die ſoeben fertig gewordene, gut eingerich⸗ 
tete Brauerei zu Stadt Kopnitz bei Karge, 
( Unruhſtadt), Provinz Poſen, ſoll mit Schank⸗ 
und Brau⸗Inventarium und dazu gehörigen 
Stallungen und Garten, ſogleich billig ver⸗ 
kauft und übergeben werden. Die Chauſſee 
von Poſen nach Züllichau, Croſſen wird dicht 
3 und ein tüchtiger, nicht unbemit⸗ 
telter Brauer wird eine gute Acquiſition ma⸗ 
chen. Anzahlung 800 Thlr., das Uebrige der 
Kaufſumme kann längere Zeit auf dem Grund⸗ 
br ſtück ſtehen bleiben und pen à peu abgezahlt 
werden. Kaufluſtige können ſich melden bei 
dem evang. Kantor Marggraf in Kopnitz. 


—— Te Te EEE TE FETTE TE 
Schleſ. Waſchmaſchine. 
Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 

verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 

nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 


des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieser Herr Bette ungen darauf entgegen. 
Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 uhr Morgens. [2054] 


Samen- Weizen, 


in vorzüglicher Qualität offeriren: 2067] 


C. Braun u. Comp., 


Breslau, Garlsstrasse Nr. 48. 


reibebi 
von beſtem Jade, 
Faber'ſche 
Bleiſtifte und Kreiden, 


Stahlfedern 


in allen exiſtirenden Sorten und dazu 
paſſende Halter empfiehlt: [2133] 
De die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Für Buchdruckerei- Besitzer. 
j Ein Sohn gebildefer Eltern wünscht Buch- 
drucker (Setzer) zu werden, Station kann 
nicht vergütet werden und will sich derselbe 
frei lernen. Nähere Auskunft ertheilt auf 

7 franco Anfragen der Kaufmann Mugo 
Frommann in Schweidnitz, 2137 


Nr — —— 
Merten's Keller 

(London Tavern) [2150] 
empfängt heute und empfiehlt: 9 


llebende Hummern 
und friſche Auſtern, 


welche ſowohl in als außer dem Hauſe abge: 
geben werden. 


Fieuerungs⸗Geräthſchaften, 
als: Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer, Kohlenſchau⸗ 
feln, Zangen und Hacken en: in Ber 

Auswahl zu ſehr billigen Preifen: _ ( 5371 

1 Georgi & Bartich, 

Ohlauerſtr. Nr. 77 
dem weißen Adler ſchrä 


künberg. Weintrauben! 
N lt i il- 
eee 
Betrages, das Pfund mit 4 Sgr. 
nie 3 Sgr. pro Schock: 
E. A. Fensky. 


U * 
güber. 


4 


* 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von: ( 
25 Etr. Terpentin, 


1. 2000 Stück Kokesbeſen, 18. 

2. 10000 Stück Hofbeſen, 19. 700 Etr. Werg, 

3. 12000 Stück Cylindergläſern verſchiedener[ 20. 1800 Stück große Thon⸗Cylinder zum 
Gattungen, elektro⸗magnetiſchen Apparat, 

4. 800 Ellen Aetherlampendocht, 2¹. ö 

5. 8000 Ellen Banddocht, magnetiſchen Apparat, 

6. 4000 Dtzd. Cylinderdochte, 22. 100 Etr. Kupfervitriol, 

7. 35 Pfd. Küchendocht, 23. 30 Str. ſtarken Bindfaden, 

8. 200 Str, weißen Garnabfall, 24. 25 Str. mittelſtarken Bindfaden, 

9. 700 Etr. bunten dto., 25. 8 Etr. weiße Stückkreide, 

10. 100 Klftr. Birkenholz, 26. 200 Satz Bindeſtränge, 

11. 5 Ctr. leinene Putzlappen, 27. 400 Schock halbe Bandnägel, 

12. 120 Str, Palmöl, 28. 400 Schock Lattſpieker, 

13. 1900 Etr. Rüböl, 29. 60,000 ganze Schloßnägel, 

14. 3000 Etr. Schmieröl, 30, 30,000 halbe Schloßnägel, 

15. 10 tr. grüne Seife, 31. 1,000 Kammzwecken, 

16. 10 Str. caleinirte Soda, 32, 20 Schock Packleinwand, 

17. 300 Etr. Talg, 33. 15 Schock Stroh, 


ſoll im Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordernden vergeben werden. Desfallſige Of⸗ 


ferten ſind bis zum N 
8. Oktober d. J., Vormittags 10 uhr, 
frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: a j 
} „Submiſſion auf die Lieferung von Betriebsmaterialien“ 

bei uns einzureichen. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen in unſerem Central⸗ Bureau hierſelbſt zur Einſicht 
aus und können auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden. 

Berlin, den 20. September 1855. [1936] 

Königliche Direktion der Niederſc leſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Wir benachrichtigen hierdurch die heut anweſenden Herren Wahlmänner des hieſigen 
Kreiſes, ſowie die Herren Wahlmänner des breslauer Landkreiſes, daß in der heut hier ab⸗ 
gehaltenen Vorwahl der Herr Graf Limburg⸗Styrum von 79 abgegebenen Stimmen 
59 Stimmen erhalten hat, und erſuchen war Herren Wahlmänner, welche ſich dieſer 
Majorität anſchließen, am Wahltage zum 8. Oktober ſchon Früh 8½ Uhr auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Kanth erſcheinen zu wollen. 


Neumarkt, am 3. Oktober 1855. N , [2140] 
Der von der Majorität der Vorverſammlung der Wahlmänner gewählte Ausſchuß. 
Nobiling, Kanold. 


Anders 1 
Rittergutsbeſitzer und Landesälteſter. königlicher Domänen-Pächter, Kaufmann. 
.. —̃ ̃j7‚—œ—ͤ—jä———m — — 

Herrn E. Fr. Borcherd möge auf feine Anzeige in Nr. 460 der Breslauer⸗Zeitung 
zur Nachricht dienen, daß nicht er, ſondern ein Herr Borchard. Buchhalter, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 35 wohnend, die betreffende Beſtätigung zur Veröffentlichung mir überge⸗ 
ben hat. [3535] Bernhard Hoff, Brauermeiſter. 


r r / BB Rn 
Beſtätigung über die gute Wirkung d. Hoff'ſchen Geſundheitsbieres. 
Ich litt einige Jahre an Auswurf und ſtarkem Huſten, es wurde mir getathen das Bier, 
welches der Herr Sanitätsrath Grätzer für Bruſtkranke aus der Hoff'ſchen Brauerei, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, anempfohlen hat, zu 9 ich habe die erſte Sorte drei 
Wochen, und die zweite Sorte vier Wochen nach Vorſchrift gebraucht, und muß mit Freu⸗ 
den bekennen, daß ich meine Uebel gänzlich verloren habe. Ich halte es für Pflicht dem 
Herrn Hoff und dem Herrn Sanitätsrath Grätzer meinen öffentlichen Dank abzuſtatten. 
3539) Borchardt, Buchhalter in Breslau. 


Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Mittheilungen jeder Art über die pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung, ausführliche Beſchreibun⸗ 
gen und Zeichnungen ausgeſtellter Maſchinen, Manufakturen und deren Fabrikationen, Ak⸗ 
kerbaugeräthen ꝛc., beſorgt auf portofreie Anfragen C. C. Schönfeld, [2026] 


per Adr. Palais de V’industrie Bureau de la Prusse a Paris, 


Verkauf eines Buchhändler⸗Geſchäfts 
nebſt Leſe⸗ Bibliothek. 


Eine Buch⸗ und Papierhandlung nebjt Leſebibliothek in einer der een 
Schleſiens ift unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen, auch ann das 

mit überlaſſen werden. Die Rentabilität des eſchäfts wird nachgewieſen. 
werden franco mit der Adreſſe UI. J. Gleiwitz poste restante entgegengenommen. 


2134 


—iſt von jetzt ab, Ring Nr. ! im Tuchgewölbe ze; 


empfehlen wir eine reiche Auswahl der neueſten 


eouleurten franz. Seidenſtoffe 


und 


ſchwarze Seidenzeuge, 


die an Glanz, Tiefſchwärze, Geſchmeidigkeit und wirklich aus: 
gezeichneter Qualität Nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

Für die außerordentliche Haltbarkeit können wir mit Recht 
garantiren, da wir mit den erſten Fabriken Frankreichs in Verbindung ge⸗ 
kreten ſind, deren Erzeugniſſe ſich unbeſtritten als die vorzüglichſten 
bewährt haben. 

Da der Kauf von ſchwarzen Seidenſſoffen ſchon um deshalb ſehr ſchwierig iſt, 
weil ſehr leicht das Aeußere und die Dicke, mehr wie jeder andere Stoff, 
täuſcht, ſo dürfte es unſeren werthen Kunden eine angenehme Mittheilung ſein, 
wenn wir uns hierbei auf unſere ſtrenge Meelität beziehen, welche auch 
den Nichtkenn er vor ſpäterer Reue bewahrt. 


Gebrüder Littauer, 


2145) Ring Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Von der leipziger Meſſe BE [2142] 
empfehle ich mein aufs reichhaltigſte affortirte Lager in den neueſten franzöſiſchen und eng: 


liſchen Galanterie- und kurzen Waaren. Beſonders feine Ehemiſet⸗, Weſten⸗ und 
Manſchetten⸗Knöpfe, Kopfnadeln, Brochen, Armbänder, Portemonnaies 


und Eigarren-Etuis offerire ich in größter Auswahl zu den möglichſt billigften Preiſen. 


J. Brachvogel. 
Jimmerfrottirung: BR 


Die in meiner Fabrik bereitete Zimmerfrottirun ſeit Jahren die allgemeine 
alen feng erworben, daß fie in Schönheit, Cledanz und Danerbaftigkeit unter 
en annigen Sa boden Anſtrichen ihresgleichen nicht findet. Die mich mit ihren Aufträ⸗ 
g erſuche ich, in ihren Beſtellbriefen anzugeben, ob ſie: 1) dunkles Maha⸗ 
kostet leichez 75 helles Mußbraun oder 3) lichtes Ockergelb wünſchen; das fund 
Lack he nicht m welcher Sorte, 15 Sgr. Desgleichen empfehle 
zu verwechſeln iſt mit ſogenanntem Fußboden 


ich wiener Politur⸗ 
⸗Glanzlack), hell und 


dunkel, in Flaſchen von 14 : ür Zimmer di Pr.-Anleihe 18504 % 
Ri à Flaſche 15 Sgr., ſowie auch für Zimmer, die ftark| Pr 78 1852 47101 B. 


benutzt werden, braune ee in eben ſolchen Flaſchen 7 10 Sgr. 
* 


hi : d 5 e ef 
az Sußboden-Anftrichen liegen Probetafeln bei mir zur Anficht aus. Bis 
[2136] C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. 


Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide, 
Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit k Niederlage 0 


befindet fich jent Karld: Straße Nr. 41. Carl Friedenthal. 


lau. 


VW, 


8 


800 Stück große Elemente z. elektro⸗ wird hiermit gewarnt und erhält der Finder 


e 


eldungen 


mr 5 av 2 75 8 
E \ 2 e 


Magdebur 
mit borsdorfev Aepfeln un 
Anker: 


eingemacht 
und 2 


Vor Ankauf des verlornen Viertel⸗Looſes 
Nr. 53,516 d. 4. Klaſſe 112. Klaſſen⸗Lotterie 


bei Rückgabe eine angemeſſene Belohnung. 


Steuer, kgl. Lotterie ⸗Einnehmer, 
[3507] Herrenſtraße Nr. 3. 


Meine [3543] 


Blumen-Fabrif 


l befindet ſich jetzt: 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 28 
und empfehle ſelbe der gütigen Beachtung. 


Ottilie Lerch. 
Neuer Samenweizen 


iſt vorräthig bei: 
A. Bruck, 
[3540] Junkernſtraße Nr. 34. 
Holſteiner Auſtern 
510 bei Ed. Oſtwald. 
Wilde Kaſtanien 


werden wiederum gekauft: Matthias⸗Straße 
Nr. 17. 3518 


Neuchateller Käſe, 
Geräuch. Silberlachs, 
Jauerſche Bratwürſte, 

Neuer Elb⸗Caviar, 

Stralſ. Bratheringe 


let ei Guſtav Scholtz. 


Echte 3530 

Nordhäuſ. Roſtwürſtchen, 

Hamburg. Rauchfleiſch, 
Neuchaͤteller Käſe, 
Teltower Rübchen 


empfingen in friſcheſter Qualität: 


Gebrüder Knaus. 


empfiehlt, das Pfund 5 Sgr.: 35051 


C. Buhl, Wildhändler, 
Ring⸗(Kränzel⸗Markt⸗)Ecke im 1. Keller links. 


Sr 
warzwito ge N 
Wildhändler 


Aechte Henry⸗Federn, 


13502] 


Henry's Fountain⸗Spear⸗Federn, 
Neueſte Schelhorn-Patent⸗Federn, 
Regulator- und Kupferfedern 

2105] bei F. L. Brade, Ring 21. 

: 3532 

Ein Haus, 
auf dem Ring gelegen, mit ſchönen Gewölben, 
iſt ſofort billig, mit 2000 Rthl. Einzahlung, 

zu verkaufen. Näheres Ketzerberg Nr. 21. 

le ift zu verkaufen: Kleine 
„ eid⸗Gaſſe Nr. 10. Nähe: 
res beim Haushälter Dulin daſelbſt. [3523] 
en Ein faſt neuer Amerika⸗ 
Wagen auf Quetſchfedern, 

3 rubend, ftebt zum Verkauf: 
Roſenthaler⸗Straße Nr. I}. 

Bel dem Dominſum Bukowine bei 

Hundsfeld ſtehen 50 Paar fette Schafe 

zum Verkauf. 12087 

Bei dem fürſtlich Lichnowsky'ſchen Guts⸗ 
pächter Bauer in Rohow bei Ratibor ſtehen 

140 Stück zur Zucht taugliche Mutter⸗ 

ſchafe zum Verkauf. : 2117] 

Ein ſtarker, weiß und rothgefleckter Vor⸗ 
ſtehhund, mit ledernem Rollenhalsband, iſt 

im herzogl. ratiborer Jagdrevier aufgefangen 

worden. Der Eigenthümer kann denſelben 

gegen Erſtattung der Koſten bei dem Unter⸗ 

zeichneten in Empfang nehmen. 2060 

Oberförfterei Rachowitz bei Kiefe täbtel. 
Reichelt, herzogl. Revierjäger. 
120 Stück fettes Schafvieh, 
30 Stück fette Schweine 


werden in einzelnen Partien verkauft auf dem] dito Sommer⸗ 122-126 5 
[3514] J[Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. bez. u. Gl. 


Dom. Seifersdorf bei Liegnitz. 


.. —— —n——7r—r—rð7ẽbvB-ßg ]Ä¹ — on . . ——ͤ —¹ 8 N 
Breslauer Börse vom 4. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


er Sau 


(4 D 
Weintrauben, empfiehlt in „und / Orhoft, 


erlernen wünſchen, können ſich melden in der 
Putzwaaren⸗Handlung von Ida Kölling. 
Eliſabetſtraße Nr. 1 [3536] 


Betten u. Möbel find zu verkaufen, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 43, bei Wittfrau Leder. [3534] 


Friſches Schwarzwild 


ten und 


t: 
Adler, Alter⸗Fiſchmarkt 2. 


Eine Luſtgondel mit Pot⸗ 
ſchen, Segeln und Zubehör 


err 


erkohl | 


Auguſt Kerkel in Magdeburg. 


Junge Damen, welche das Putzfertigen zu 


220 Stück fette Schöpfe 
ſtehen auf dem Dominium Krain, Kreis Streh⸗ 
len, zum Verkauf. 2133 
Krain, den 3. Oktober 1855. 5 
Das Wirthſchaftsamt. 


Ein gut und bequem eingerichtetes Speze⸗ 
reis und Schnittwaarengeſchäft auf einem be⸗ 
lebten Gebirgsdorfe iſt Verhältniſſe halber 
mit oder auch ohne Waaren⸗Lager bald zu 
verkaufen, und das Nähere auf portofreie 
Anfragen unter Chiffre C. K. poste restante 
Waldenburg zu erfahren. [2132] 


Garten⸗Straße 34» find im 2. Stock drei 
Stuben und Kochſtube zu Neujahr zu beziehen. 


Eine Phishacmonifa, eff 
gutes wiener Inſtrument, ſteht zum Verkauf: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15 im Gewölbe. 


Ein neu erbautes Gaſthaus, 
Meile von einer bedeutenden Kreisſtadt, 
an einer belebten Chauſſee, in ſchöner Lage, 
iſt ſofort oder von Neujahr k. J. zu verpach⸗ 
ten. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
der Schleſiſchen Zeitung. [3510] 


Die Brauerei zu Alt⸗Schlieſa foll ander: 
weitig verpachtet werden, [3513] 


Ein Geſchäftslokal 
ift zu vermiethen und bald oder Weihnachten 
zu beziehen. Zu erfragen Karlsſtraße Nr. 41 
beim Saushälter, [2149] 


3545) Ning Nr. 38 N 
iſt der zweite oder dritte Stock zu vermiethen. 
Näheres in der Pelzwaaren-Handlung daſelbſt. 


Zu vermiethen, Oſtern beziehbar, iſt 
Kloſterſtraße 1 und 2 die zweite Gage, 10 
Piecen, ganz oder getheilt. [3525] 


Zu vermiethen iſt Burgfeld Nr. 17, im er: 
ſten Stock eine Wohnung nebſt Beigelaß, und 
5 


zu Weihnachten zu beziehen. 


[3520] Zu vermiethen 

und zu Weihnachten zu beziehen eine Woh⸗ 
nung im erſten Stock, beſtehend aus 3 heiz⸗ 
baren Stuben, Küchen⸗Stube, verſchließbarem 
Entree, Keller und Bodengelaß. Das Nähere 
Graben Nr. 2. [3520] 


13508 Zu vermiethen 

iſt Bahnhof⸗Straße Nr. 7 eine Wohnung von 
4 Stuben, Küche und Beigelaß, entweder ſo⸗ 
fort oder Termin Weihnachten zu beziehen. 


Ein möblirtes Zimmer iſt zu dermie⸗ 


then Albrechtsſtr. Nr. 41. Näheres i 
der Papierhandlung daſelbſt. u- 4 
Termin Oſtern iſt Roßmarkt Nr. 12 der 
zweite Stock zu vermiethen. Näheres daſelbſt 

beim Wirth zu erfahren. [3524] 


„„Ohlguerſtraße Nr. 4, nahe am Rin 
iſt der J. Stock, beftehend dus N Piecen — 
Zubehör, zur vermirthen. 3506 


y Gleich zu beziehen 
iſt Schmiedebrücke 9 der 2. halbe Stock von 
2 Stuben, Küche und Boden. 135287 


Ein großes unmöblirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet iſt zu vermiethen, und ſofort zu bezie⸗ 
hen, Biſchofsſtraße 16, 2 Treppen. 17] 


; ter⸗& tadtgraben 0 
ſind zwei möblirte Zimmer, getheilt 
oder einzeln, ſofort zu vermiethen; auch 


kann ebendaſelbſt Pferdeſtall und Re⸗ 


miſe vermiethet werden. 346 


Albrechtsſtr. 20 ift das Parterre-Lokal, wo⸗ 
von jetzt das vordere als Komtoir vermiethet 
iſt, Term. Weihnachten oder Oſtern 1850 zu 
beziehen. Näheres beim Wirth. 3457) N 


Karlsſtraße 15 iſt eine Wohnung im 


3. Stock zu ie raf 8. zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Tauenzienſtraße 83. [3504] 
reife der Cereglien ze. (Amtlich,) 
Ken am 4. Oktober m ; 
feine mittle ord. Waare, 
Weißer Wei 165—175 100 808 
d 100105 9s 70 
Roggen 108—110 105 102 A 
e. 67— 70 65 62 = 
fer 42— 43 38 36 
Erbſen 92— 88 86 ⸗ 
Raps. 147140 140 130 
Rübſen, Winter⸗ 138—140 132 126 


117 118 


* 


f Posener Pfandb.j4 101% G. Ereib. Prior.-Obl. 4 D 

Geld. und Fonds- Course. di de 37% 103% B. Koln. Minden, .. 3941031. 
Dukaten 94% 6. Schles. Pfandhr. Er.-Wilh. Nordb. 456, B. 
Friedrichsd' or. — a 1000 Rar. 34 92% B. Glogau-Sagan. | — 
Louisd' or +» - 105% 6. || dito neue. 4 100% B. Löbau-Zittau. 4 
Poln. Bank-Bill. 90% 6. || dito Lit. B. 4 100 % B. Ludw.-Bexb. 4 
Oesterr. Bankn. 91% B. dito dito 3%| 04 B Mecklenburger . 4 
Freiw. St.-Anl. 4% 101 % B. Schl. Rentenbr. 4 0954 G. Neisse-Brieger .|4 

Posener dito |4 | 05%B. Närschl.-Märk, 4 

. Schl. Pr.-Obl.. 4% 100 4 B. dito Priorit. 4 

diio 155314 — poln. Plandbr. 490 5 G. dite Ser. IV. 5 

do 18544% 2145 dito neue Em. 4 | 90% C. Oberschl. Lt. A. 7 2¹¹ 
Präm.-Anl. 185 3% 108%, b. || Pln. Schatz-Obl.|4 — dito It. 3.3 
St.-Schuld-Sch. 3% 86 B. Krak.-Ob. Oblig.(4 84 B. dito Pr.-Obl. 


— 


Seeh.-Pr.-Sch. . | — 
Pr. Bank-Anth. . 4 


Bresl. Stdt.-Obl. 4% 100% 8. Berlin-Hamburg. 4 „ 
do dito 4 — Freiburger 4 4301 6 
dito 44 — dito neue Em. 4 |116% 6. 


dito 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. 


23 r 


Oester. Nat.-Anl.— 70% ©: 
Eisenbahn-Actien. 


dito dito 
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